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Preis 1V Pfennig.

Norddeutsches Volksblatt . — Oldenburger Volksblatt.
SlWljWMtiW ; Srgllll für ZliseOW M Mie§!llil!>. RitttllWsiM der Weiter- Md « »telllM.

Redaktion und Hanptexpeditio« : Peterstrasre76 ; Telephon Nr. S8 . (Filiale Ulmenstratze 24).
Die „Republik" erscheint täglich mit Ausnahiue der Tage » ach
Sann - und Feiertagen . — Abonnementspreir bei Barauszahlung
für eine» Monat einschl . Bringerlohn l,70 Mk . , bei Abhoien von
der Expedition 1,55 Mk., dmch die Post bezogen vierteljährlich

5,10 Mk ., monatlich 1,7t ) Mk. einschliehiich des Bestellgeldes.

Filialen : Oldenbnrg : Haarenstr 33 ; Barel : Zigarrenhandlg . I Bei den Inseraten wird die einspaltige Petitzeile oder deren Raum
Straße . ; Norden - für die Inserenten in Rnstringen -Wilhelmshaven und Umgegend,MuIIenkord; Jever : Poslkar >enze» trale Neue

Ham : Wilh . Harnis , Hansingstr . 10 ; Einswarden : M. Wersin;
Brake: D. Seggennann ; Delmenhorst : A. Jordan ; Norderney:
A . Karow ; Leer : A . Meyer ; Borkum : H . Bensch , Franz Havichstr. 14

sowie der Filialen mit 30 Pf . berechnet, für auswärtige Inserenten
50 Pf . , bei Wiederholungen entsprechenderRabatt . Größere Anzeigen

werden tags vorher erbeten. Reklamezeile 1 .00 Mk.

53 . JerhrHernH. RrrftrHirSen , DsMirsvstns , de« 5V IMirrraV 1019. rr * . 25.

Dsktvinavtsmus.
Won Paul Hug.

An >bem Augenblick , in dem Nüstringen -Wiltzelmshaveu
Lurch den Spartakistenputsch erschüttert -wurde , der eins
Miniatur - und Räterepublik Wilhelmshaven schaffen sollte,
erblickte in der Redaktion der Republik ein Artikel das Licht
der Welt , der die Ueberschrift trug : P a r t i k u l a r i st e n.
Darin wurde ich partikularistischer Nemungen ' bezichtigt , die
einem Sozialisten schlecht -anstüuden , weil ich im Olden¬
burger Landtag zu einem Antrag meine Unterschrift ge¬
geben habe , der den Landtag erfüllten will oder ersucht:
Oldenburg möge als selbständiger Staat
innerhalb des deutschen Reiches erhalten
bleiben. Als ich die Zurechtweisung las , kam ich mir recht
dumm -vor . Ich habe mir daraus >vorgenommen trotz meiner
62 Jahre , von denen ich 40 Jahre und einige Monate im
Dienste der Partei und des Volkes verbracht habe , auf die
Parteischule zu gehen , sowie sie wieder eröffnet wird , um
die Prinzipienfestigkeit zu bekommen , die nötig ist, um solche
Fehltritte nicht mehr zu begehen . Vielleicht wird dann auch
noch ein Johannistrieb geweckt, der mich zwingt , den ver,
lbrecherischen Wahnsinn von Spartakus als Idealismus zu
verehren , und zwischen ihm und der Sozialdemokratie inni¬
gere Berührungspunkte zu finden , als zwischen der Sozial¬
demokratie und ehrlichen Demokraten mit klarem Blick, ge-
fimdein Sinn und sozialpolitischem Verständnis.

Nun zur Sache selbst. Der Ariikelschrsiber legt dem An¬
trag und denen , die ihn gestellt haben , Motive unter , di«
gar nicht vorhanden sind und die -man nur finden kavn,
wenn >inan sin unverbesserlicher Doktrinär ist. Wer die
Existenzberechtigung von Gliodstncften in der deutschen
Republik nnr nach der geographischen Größe oder der Ve-
völkerungszcchl betrachtet , wird darin nicht immer die
Garantien für den wirtschaftlichen Fortschritt des Landes
finden und die Bamnssetmngkn , die notwendig sind , um
einer sozialistischen Politik Einfluß zu verschaffen . Das
beste Beispiel dafür liefern die standinavischen Staaten im
Gegensatz zu Frankreich und England -.

In dem Antrag siebt nun kein Wort davon , daß Olden¬
burg als selbständiger Staat in seiner alten Gestal t,
also aus den drei Provinzen Oldenburg , Lübeck
und Birkenfel -d bestehend , erhalten bleiben
soll. Aber nachdem die süddeutschen Republiken Bayern,
Württemberg , Baben , Hessen durch die Errichtung selbstän-
idiger Republiken , die nnitarische deutsche Republik ' nach dem
Muster von Frankreich unmöglich gemacht haben , haben auch
die .anderen .deutschen früheren Bundesstaaten das Recht und
dis Pflicht , sine Gestaltung als Gliedstaat zu suchen, dis der
historischen -Entwicklung und den wirtschaftlichen Verhält¬
nissen entspricht . Das ei -den -wirtschaftlichen Fortschrift im
Auge zu behalten , das ist nichts besonders sozialistisches,
sondern für einen normalen Staatsbürger etwas selbstver¬
ständliches und allen Politikern gemeinsam , die das Wohl
eines größeren Genreinwesens über das Kirchturmsinteresse,
stellen . Die Antragsteller -sind nicht die Männer , denen man
nachsa-gen kann , .daß sie nicht immer gewissenhaft gewesen
wären beim Abwägen der Vertretung berechtigter Interessen
ihres WahlbeKirks , des Staates oder auch -des Reiches . Wer
übrigens nicht oberflächlich , sondern gründlich und objektiv
Ae Oldeiilm -rger Geschichte prüft , der wird finden , daß dis
Politik sowohl der old-en-burgischen Regierung als auch des
Landtages seit Bestehen des deutschen Reiches und zehn
Jahre vorher in allen Fmgn , die d« s Verhältnis der Bundes¬
staaten zum Reich betrafen , durchaus nickst partikularistisch,
-sondern großdeutsch gewesen ist, d . h . den Neichsgsdanken,
das Vorgehen des deutschen Eiuheits -staa -tes , unzweideutig
und warm zum Ausdruck gebracht hat.

Der Antrag -will also besagen , baß Oldenburg
als Kern eines no r d we std e u ts che n Glied¬
staates in Betracht kommen soll. Man kann sehr
geteilter Meinung sein , ob die Niedersächsische Republik ,

-um-
fassend Braunschveig , Bremen , Provinz Hannover , Olden¬
burg das Nichtige ist und ob Oldenburg dabei besser- zu einer
höheren wirtschaftlichen Entwicklung kommen kann , als
wenn esmitOstfries -land alleinoder einem
anderen an das Gebiet >des früheren Herzog-
tu ms Oldenburg « « geschlossenen preußi¬
schen Gebiet einen selbständigen Gliedstaat
bi lös t . Uni -hier gleich eine Frage zu erledigen , sei mit-
-geteilt , daß die Antragsteller und mich die sozialdemokratische
Fraktion des -Landtages darin einig sind , daß bei einer Um-
Gestaltung des Gebietes des Freistaates Oldenburg die
Fürstentümer Lübeck uuo Birksnfelb Preußen ungegliedert
werben ,ollen . Dabei soll neben einer anderweitigen terri¬
torialen Entschädigung auch WilhslmslMsn Meder an

Oldenburg kommen . Die Bewohner des Fürstentums
Lübeck wollen mehr oder weniger gern zu dem meerum-
schlu-ngenen Schleswig -Holstein gehören , das Fürstentum
Virkenfe -ld will vcm einer Vereinigung mit Preußen nichts
wissen . Dort sind es -gerade u n s e r e Po r t ei ge n o i s e n,
die Sozialdemokraten, -dis Opposition gegen den
Anschluß an Preußen mischen und nicht im geringsten
dieAn sicht gelten lassen , daß bei einem An
schluß an das große Preußen ein wirtschaft¬
licher Fortschritt bie Folge sein würde. Ihre
Ansicht mag falsch sein , — ich halte sie für falsch ; — aber
sie würden mit größter Entrüstung den Vorwurf zurück-
weisen , sie seien darum keine ziel bewußten Sozialdemo¬
kraten .

'
»

Ob das Oldenburg bei einem Aufsehen in der skizzier-
ten niedersächsischen Republik wirtschaftlich gewinnt , kann
niemand , auch nicht der weitsichtigste und zielsicherste Do -kri-
när irgendwie Nachweisen. Ein großer Nachteil ist ober
für Oldenburg heute schon bei seinem Aufgehen in einer
niedersächsischen Republik ersichtlich. Es würde auf seine
Kanalpläne Ems - Hunte - Weser ? Kanal öder Ems - Jade-
Weser -Elbe - Kanal verzichten müssen , weil Bremen -Han-
novs -ganz andere Ka -no-lplcme verfolgen , die dem Interesse
der beiden Städte viel mehr entsprechen . Oldenbnrg hat
sich, wenn auch langsam aber gut entwickelt unA in den
letzten 30 Jahren große wirtschaftliche Fortschritte ' gemacht.
Es hat als StaatNweserr existieren können , Da eS die
monarchistischen Einrichtungen verloren hat , seine Eisen¬
bahnen verlieren wird , ist es in Lukunft doch nur ein
großer Komm -nnalverbcmd , der in Verbindung mit Ost-
srieslcmd oder einein - anderen für die beiden Fürstentümer
sing stau W Ln Gebiet wo -hk ein lebensfähiger Gliedstaat
werden kann . Gliedstaaten mit fast uur kulturellen und
kommnnalpo -litischen Aufgaben dürfen meines Erachtens,
wenn die Selbstverwaltung nicht .-darunter leiden soll, nicht
zu groß sein . Oldenburg und OstfrieSland sind immer noch
in der Hauptsache landwirtschaftliche Bezirke mit einer
Eigenart , die von der nieder -sächsischen Landwirtschaft scharf
absticht . Wenn man sich darüber nicht mit einem Salto-
mortale hmwegsehen will , so kann man daran nickst gut
Vorbeigehen . Erkennt man die Eigenart aber an , so muß
-man aber auch — die Existenzfrage vorausgesetzt — die
Gslbständrgksitsbestrebnngen für berechtigt halten und das
SelbsWestiminnngsrechit achten . Dieses darf freilich nicht
ins Groteske ausa,nisten und wird die Nationalversammlung
dagegen Do-cbeugungsmaßnahmen treffen müssen . Wenn
die Redaktion gegen die willkürliche Gründung non
Miniatur -Republiken ' sich wenden will , dann Muß sie sich
gegen die -Kommunisten und Unabhängigen in Cuxhaven
und Bremen wenden . Die Gefahr , daß das sriesisch-nreder-
säckLische Gebiet in solche Zervgebilde -von Gliedstaaten auf¬
gelöst wird , hat möglicherweise auch zur Einbringung des
Antrages beigetragen . Die Antragsteller wollten das Aelbst-
b-cstimmungsrecht , in vernünftigem Sinne gedacht , sich nicht
durch -die Diktatur von Wirrköpfen und Verbrechern unter-
drücken lassen . Unter Geltendmachung dieses Rechtes und
untrer Hinweis auf die historische Entwicklung und die wirt¬
schaftliche Eigenart Oldenburgs kann und nruß in Weimar
dcchi -n gewirkt werden , daß Oldenburg der Kern eines lebens¬
fähigen Gliedstaates im äußersten Nordwesten der deutschen
Republik wird . Ist dies Patikularismus, - dann ist er
pestmd und berechtigt , was sehr viele , z. B . auch der U . - und
S . °Rat in Oldenburg , anerkennen . Auß die Zustimmung
der Doktrinäre , die hinter jeder volkstümlichen Regung eine
reaktionäre Machenschaft fürchten , mutz eben verzichtet
werden.

Auf dis liebe,swüudige Beweisführung deS Genossen Hug
könnten wir mancherlei, unseres Erachtens sehr Triftiges er¬
widern . Wir verzichten indes darauf und geben nachstehend noch
einmal den von Hug -befürworteten Lcmdtagsbeschluß wieder:

„Das Drr -ektori-uim wird ersucht, mit aller Entschiedenheit
darauf zu bestehen, daß Okdsnburg in seinem bisherigen Umfang
als selbstäudi-ger Gliedstaat des Reichs erhalten bleibt, und daßkeine Veränderung des Staatsgebietes und keine
Verbindung mit anderen Teilen des Reichs ohne
Volksabstimmung vorgenommsn -werden darf ."

Und mm -vergleiche man den Inhalt des vorstehenden Be¬
schlusses mit -dem, was der Genosse Hug heute in ihn hineinzu»
logen versucht!

MW >» MkÄM.
Bei dev am L6 . stattgefundenen Landta -gswahl sind bisher

gezählt für die Sozialdemokratie 35 067, für die Demokraten
14 659 , für die Konservativen 7358 Stimmen . Einig « groß«
Arbeiterbez-irk-e fohlen noch . Wir -werden von 40 Sitzen 82 oder SS
-Sitze erhalten.

M UWWl MW.
Berlin, 29. Januar . Aus 19 von 23 Kreisen liegen bis¬

her folgende Ergebnisse vor : Es erhielten an Mandaten
Sozialdemokraten . . . . . . 12S
Unabhängige 81
Deutsch-Demokraten , 66
Zentrum . . . . . . . . . 68
Deutsch-Nationalen « . . . » « L7
Deutsche Volkspartei . » . » » 17
Welfen , 8
Landarb .-Berband . » « ,,« 8

Im Wahlkreise Osnabrück-Stade erhielten *

Sozialdemokraten 152306 3 Abg.
Deutsch-Demokraten s8k>63 — S „
Zentrum 87 907 — 8 „
Deutsche Volkspartei 46 906 — 1 „
Deutsch-Nationalen 20 000 — 0 „
Welfen 84 964 — 2 .

- - -
'* , tU «« -

Die Berliner Wahlen.
Bisher liegt erst das folgende Teilrefultat cmS Berlin vor:

Liste Paul Hirsch ( Soz . Partei ) . 319 964 Stimmen
Liste Adolf Hofsmann ( Una-bh . Soz .) . » , . 245 943 .
Liste Dr . .Ernst Troeltsch (Demokr. ) . . . . 139791 ,
Liste Dr . Kaufmann (Deutschnatl. ) . . , 89146 „
Liste Hugo G-avmch (Deutsche Volksp.) . . 45 444 »
Liste Dr .

'W. Schw-cm ( Reformer ) . . . » 13 ^
Liste Dr . Fcrßbe-nder (Christi . Volksp.) . . , 60 282 ,
Ungültige Stimmen . . . 2 043 ,

Preußische Volksvertreter unter dem Klassenwahlrecht.
Die im Jahre 1916 ausgegebene Mitgliederliste deS Preußi - -

schen Abgeordnetenhauses verzeichnet? : - ^
148 Deutschkonservative,
54 Freikonservative,
73 Iiationalliberale,
40 Fortschrittler,^

103 Zentrumsmitglieder,
12 Polen,
10 Sozialdemokraten,
2 Dänen,
1 Litauer.

MK MW » MMlllM.
Unterm 27. meldet die Berliner Regierung aus Posen : In

Richtung Hohensalza haben wir unsere Postierungen bis andas Südende des Jesuitenweges vorgeschoben. Einige Polen,die sich in Adlig Rühlsdorf festgesetzt hatten , wurden nach kurzem
Feuerkampf von unseren Patrouillen vertrieben . Polnische Pa¬trouillen , die sich Steinburg , Josephinen und Potulitz näherten,wurden abgewiesen. Wilhelmsdorf (6 Kilometer südwest¬
lich Nakel) wurde von uns besetzt . Eigene Artillerie zersprengte
Bandenansammlungen östlich Netzwalde. — Einer Patrouille,
-dis nach Erlau ( etwa 5 Kilometer -nordwestlich Nakel) vorging,
wich eine polnische Bande aus . Um 1 Uhr nachts wurde unserPosten in Wsthelmsdorf von einer starken polnischen Bande an¬
gegriffen . Der Angriff wurde abgewiesen.

Nach Meldungen aus Schneidemühl find Wonaro-
witz und das Gebiet von Ro gasen von den Polen geräumtworden, doch sollen die Polen große Truppenmassen gegenThorn zusammenziehen .

' Die Besetzung von Bomst ^ sMgtenur durch einen kleinen Trupp Polen , die wieder abzSgen, nach-dem sie die . Stadt als zu Polen gehörig erklärt hatten . Nur
einzelne Posten blieben zurück. Zu einem Kampfe mit deutschenTruppen ist es nicht gekommen, doch ist in kürze st er Zeiteine deutsche Offensive zu erwarten. Von deut¬
scher Seite sind auch Maßnähmen getroffen worden, um dem
Waffen - und Munitionsschmuggel , vorzubeugen . ^

Sie SlMMWW I» WOlld.
Berlin, 29. Januar . Das B. T . meldet aus dem Haag:Hier trafen Pravat -telegramme ein, die den Ausbruch einer

Generalstreiks -in England Mitteilen . Es ist bisher nicht möglich
-gewesen, festziUstellen , ob die Nachricht zutrifft . Sie beweistjedsnfalls , welchen Umfang die sozialistische -Spannung in Eng¬land erreicht Aus Belfast, wo bereits 80 000 Maschinen-fabrikarbei -ter sftoiken, mus Glasgow , London und vom Clyde kom¬men Meldungen großer Streikbewegungen , die auf die Erreichungder 40-Stuuden - Woche gerichtet sind. Wie ein Londoner Tel «.
gram in n-ach W-a shiu.gj,on m eldet, vermutet man, daß russischeBolschrwistm -hmt«r den Streikbewegung«
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TeiSUMMvilii
Der Eännndzwanziger -Rat teilt uns mit , daß Mer die

gesamten Vorgänge der letzten Tage eine eingehende Unter¬
suchung eingeleitet ist . Sobald die Ergebnisse derselben vor¬
liegen , werden diese der Oeffentlichkeit milgeteilt werden. Bisda-hin glauben auch wir , mit jeder weiteren Kritik der Vorgänge
zurückhalten zu müssen. WaS wir zu dem Unternehmen der
Kommunisten zu sagen hatten , heben wir gestern a » dieserStelle dargelegt . Soweit wir sehen, ist unter der Bevölkerungund besonders der Arbeiterschaft, eure ausgedehnte Vorein¬
genommenheit gegenüber den Berufssoldaten zu ver¬
zeichnen. Wieweit diese berechtigt ist , ließ sich bisher gleichfalls
rriclsi feststelleu. Ob die Berufssoldaten zu ihrem Vorgehen jwährend der vorletzten Nacht irgendwie berechtigt waren , kann
nur eine Erklävlmg des 21er Rates darlegeu und „diese konnten
Wir dis zur Stunde noch nicht erhalten.

» Keinen Zweifel aber möchten wir darüber lassen, daß wir eSin der entschiedensten Weise mißbilligen , daß seit ewigen Tagendie städtischenBehörden den Betrieb eingestellt haben.Wer hat dieses veranlaßt ? Mit dieser Frage werden sich die
berufenen Organe energisch zu beschäftigen haben. Inst durchdiesen unseres Erachtens durch nichts gereclHfertigleu Vorgangwird die ja eigentlich geklärte Lage absichtlich verschlechtert.

Gestern stattgehabte Verhandlungen zwischen 21er Rat und
unserer Partei halten als Ergebnis folgende Entschließung des
stcUS:

Der Ller Rat erkennt di« gegenwärtige MeichSregierung
Sbert - Scheidemann an , leistet ihren Anordnungen
Folge, behält sich aber vor, in Einzelfragen die Stellung der
Negierung zu kritisieren.

Trotz dieses Beschlusses ist in der Bürgerschaft eine Unruhe
eingetreten und wird weiter gepflegt, die Schlimmes befürchten
läßt . Die militärische Oberleitung hat sich deshalb heute vor¬
mittag genötigt gesehen, über den Festungsbereich den Belage¬
rungszustand zu verhängen . Folgende Bekanntgabe ging uns zu:

Mit dem heutigen Tage wird über den Festung » ,
bereich Wilhelmshaven - Rüst ringen der Be¬
lagerungszustand verhängt.

Eine Einschränkung des Geschäftsverkehr» darf unter' keinen Umständen stattfinden . Die Verausgabung von Lebens-
Mitteln und dergleichen erfolgt in der bisherigen Weise.

. ü!» di? ÜSliWil MlÄ » .
Aus Paris wird gemeldet : Der oberste KriegSrat war zurBeratung über das Schicksal der deutschen Kolonien versammelt,tz » wurde Einigkeit zwischen Frankreich und England darüber

erzielt , daß die Kolonien auf keinen Fall an Deutschland zurück-gegeben werden dürfen , und zwar mit der Begründung , daßkeine U-Bootbasis geschaffeL werden solle. Amerikas Ansicht ist
noch unbekannt . Falls aber die englisch-französische Auffassungunterstützt werde» sollte , so - würde Frankreich Anspruch aufKamerun erheben, mährend Belgien die Gebiete für sich bean¬
spruchen würde , die seine Truppen erobert haben.

Politische NK » i » dsch «ru.
^Interessante Wahlergebnisse. In Solingen , dem früheren

Wahlkreise Scheidemanns , das jetzt Hauptsitz einer unabhängig,spatakistischen Gewaltherrschaft ist , welche dort auch über die
Arbeiterzeitungen verfügt , erhielten nach den amtlichen Fest¬
stellungen die Unabhängigen bei der Nationalratswahl 4548
Stimmen , die Sozialdemokratie fast das Doppelte , nämlich 8646
Stimmen . Etwas günstiger schnitte» die Unabhängigen imLandkreis Solingen ab, wo sie 2l 347 Stimmen gegen 18S22
Stimmen der Partei erhielten . Im ganzen Wahlkreis Solingenhat die Richtung Scheidemann gleichi ^vhl mit 27 560 Stimmen
über 25 955 Stimmen der Unabhängigen gesiegt. Die Demokra¬
ten erhielten 15 297 , daS Zentrum 25 107 , der nationale Misch¬
masch 7815 Stimmen . Gewählt sind im ganzen Bezirk 8 Sozial¬demokraten , 2 2 Unabhängige , 4 Zentrumsleute und 1 Demokrat.

Nene indirekte Steuern ? Aus Weimar meldet ein Tele¬
gramm : Die Konferenz der tzinarizministcr in Weimar wird sichmit der Frage neuer indirekter Neichssteuern beschäftigen.Vor allein soll der T a b cSk wieder bluten und zwar in ersterLinie die Zigarette. An zweiter Stelle kommt der Zuckerin Betracht. Auch eine Erhöhung des Grundstücksumsatz-
ste », pels und ein Ausbau der Umsatzsteuer sei geplant . —
Die Ei n k o m in e n st e u e r wird voraussichtlich den Einzel-

im MllWUrk.
Herabsetzung der Polizeistunde ist vorläufig nicht in Aus¬

sicht genommen. Arbeiter » und Soldateuräte bleiben in ihren
Posten bis zur endgültigen Regelung.

gez. Lederer , Silberberg.
»

Seit gestern V- « eine gewisse Entspannung eingetreten . Die
bewaffneten Hanf , , sind von der Straße verschwunden und nur
noch die Posten vor den öffentlichen Gebäuden wahrnehmbar.
Gestern vormittag fand im Stationsgebäude eine Verhandlung

j zwischen dem Stcitiouschef, dem Bund der Berufssoldaten,dem Bund der Deckoffiziere, dem 21er Rat , dem Gewerkschafts¬kartell und den beiden sozialistischenParteien statt . Nach längerer
Aussprache gelang es eine Einigung zu erzielen . Die be¬
waffneten Berufssoldaten und Arbeiter teilen sich gemeinsam in
den L-icherheitsdienst. Nach dieser Einigung zogen die bewaffne¬ten Trupps ab, wodurch die Gefahr -er blutigen Zusammenstößevermieden wurde.

Nachmittags wurde verhandelt zwischen der sozialdemokrati-
scheu Partei , dem Vertretcrausschnß der Einwohnerschaft und'dem 21er Rat sowie den Berufssoldaten . Die Verhandlungen
zogen sick bis in die späten Nachtstunden hin und drehten sich
vornehmlich » m die Neuwahlen z„ m Arbeiterrat nach vem Ver-
hältniswahlsüstem und um eine Vertretung der Bürgerlichen im21er Rat . Der 21er Rat beschloß auf die Forderungen hin , am
Sonntag auf Grund der Verhältniswahl den Arbeiterrat neu zuwählen . Wahlberechtigt sind alle Hand - und Kopfarbeiter miteinem Einkommen bis zu 7000 Mark . Gewählt wird nach Be-
rufen . Dadurch ist es möglich , daß auch die Bürgerlichen eine
Vertretung erhalten . Auch beim Soldatenrat werden Neuwahlen
vorgcnoiiimen.

Bei den Schießereien gestern vormittag zwischen bewaffnetenArbeitern und Berufssoldaten ist ein Toter und ein Verwundeter
zu beklagen.

«

Zu der Besetzung der Eisenbahn am Montag morgenwird unS von kompetenter Seite mitgrteilt , daß diese nicht durchdie Kommunisten, sondern durch den Bund der bnhrischen Soldaten
erfolgte . Dies« wollten die Bahn , deren Personal in den Streik
getreten war , schützen , um sich so die bald erfolgende Heimfahrtnach Bahern zu sichern.

staaten erhalten bleiben. Wir hören aus süddeutschen Regie¬
rungskreisen , daß auf dci Fiiializmiiiisterkonferenz in Weimarein entsprechender Antrag von Süddeutschland und wahr-
sckjeinlich auch von Sachsen eingebracht werden wird. ES ist
nicht möglich , alle die großen -Kulturaufgaben , die den Einzel-staaten verbleiben, zu erfüllen , wenn nicht eine ertragreichedirekte Steuer den Einzelstaaten verbleibt . Dagegen soll die
Vermögenssteuer auf dar Reich übergehen, aber die
Eiilzelstuaten wünschen die Möglichkeit eine» Zuschlages auf
diese Steuer für sich zu behalten.

Ansrelcheilde Unterkünfte In Weimar . Uns wird aus Wei¬
mar gemeldet : Die auswärts verbreiteten Meldungen , in
Weimar drohe « ine Ileberfüllung wegen der bevorstehenden
Nationalversammlung , sind unbegründet . Es sind in zwei Tagenbis jetzt schon Unterbringungsgelegenheiten für 3000 Personen
bereitgesWt , sodaß für Wohngelegenheit Nächbarstädte nicht in
Anspruch genommen zu werden brauchen. Auch für Ver»
pfleguiigsmöglichkeit werden alle geeigneten Vorkehrungen ge¬
troffen.

Politische Notizen. In Berlin ist gestern der Genosse Dr.
Franz Mehring -«» L-imgeiientzündmig gestorben. — Nach
Pariser Meldungen ordnete der französische Krirgsmiiiister an,
daß deutsche Kriegsgefangene vorläufig nicht mehr in
dem wieder mifzubnueiiden Gebiet beschäftigt worden dürfen . —
Ein Vertreter der P . P . N . hat sich an zuständiger Stelle er¬
kundigt, ob bereits eine Entschridn.ug über die Demission des
bieueraks von Winterfeldt erfolgt sei . Es wurde ihm unt-
goteilt, daß die Angelegenheit noch schwebe . — Bei den Stadt-
veror-dnetgnwahle-n in Leipzig erhielten - !e Unabhängigen 34,
die Mehcheitssozialisten 6, die Bürgerliche.« 82 Sitze. — Der
Volksbeu-uftvagle Scheidemann ist zugleich in Berlin und
Eassel zur -deutschen Nati-ouallversammlung gewählt worden. Er
hat auf das Berliner Mandat verzichtet und das Cisseler Mandat
angenommen . In Berlin rückt an seine Stelle Eugen Ernst . —
Die e n g l i s ch e n S ch i f f S ba u a >i g e st e l l t e » des Londoner
Hafens beschlossen , am 27 . Januar zugunsten der allgemeinen
Lohnerhöhung von 15 Schilling wöchentlich zu streiteil. ES

kommen 12000 Arbeiter in Betracht . Siehe auch den besonderen
Artikel. — Die Beisetzung Liebknechts und der übrigen
Spartakisten verlief, wie uns gemeldet wind, in Berlin ohne
Störung . — Was wir » schon bald ankündtgten , ist wieder ein¬
getroffen : Portugal ist wieder Republik geworden. Di«
BkLnarchiste« sind vertrieben . '

Spanien.
BolschewistischeExzesse. Die spanische Regierung ist wegen

bolschewistischerUnruhen -in Barcelona beunruhigt . 200 Fabriken
sind geschlossen . In letzter Zeit wur-den 72 Unternehmer er¬
mordet, ohne daß man der Täter habhaft werden konnte. Man
erwartet bei der bevorstehenden Abschiebung von etwa 900 Russen
und Türken Widerstand seitens der spa -nischeii Stindikaiiit .ru and
rechnet mit der Erklärung des Bel-rigeuungszust-andes in Bar : elona.
Tie fvairzösische -Regierung sieht diese Bewegung in Spanien mit
Besorgnis an und -füvchtet ihr Uebergroifen auf .Frankreich.

Rnittinneii.
Bauernrevolten . Nus Bukarest wird gemeldet: In Rumänien

brach -am Sonnabend « ine Bauerurevolte auS. Die Bevölkerun¬
gen. der Dörfer , die sich -feit Wlochen gut vorbereitet hatten , er¬
hoben sich zu einer festgesetzten Stunde im ganzen Lande. An
der Spitze stehen die heiuigekehrteu Soldaten , die mit Waffen gut
ausgerüstet sind. Schon in der Sonnabend Nacht zogen die Auf¬
ständischen m viele Städte ein, wobei es zu blutigen . Zusammen-
stößen mit den Nogieru.ugstruppen kam. In Bukarest wurde den
ganzen Sonntag über gekämpft. Die Sozialisten schlossen sich den
Revolutionären cm. Die Zahl der Toten und Verwundeten ist
-groß._

Aus Stsrvt litt - L »,ird.
Rüsiriugen , 29. Januar.

Parteiversammlung . Wir machen darauf aufmerksam , daß
die Parteiversaiumluug im Friedrichshof ain Donnerstag abend
pünktlich um 8 Uhr beginnt . Im Inserat steht auch Donnerstag
den 29. ; das ist unrichtig, es muß heißen : den 3 0 . Januar.

Auf Ersuchen der Reichsregierung wird sich der Präsident
Kuhnt herite nach Berlin begeben zwecks Verhandlung.

Rentenzahlung . Die Zahlung der Pensionen , Hinter-
bliebenenbezüge und Militärrenten erfolgt ain 29 . Januar , die
der Unfall-, Invaliden -, Alters - , Witwe»- , und Waisenrenten am
1 . Februar . Es ist dringend erforderlich, daß die Bezüge an den
Fälligkeitstagen abgehoben werden , da das Postamt an diesen
Tagen besondere Schalterstellen einrichtet. Empfänger , die aus¬
nahmsweise nicht in der Lage sind, ihre Bezüge an den Fällig¬
keitstagen abzuheben, werden dringend ersucht, die Abhebung
noch in-. Källigkeits m o n a t zu bewirken, nicht aber mehrere
Monate hinanszn ' chleben.

Teuerungszulage » für MUitkirhinterbklebene. AlleEmpfänger
von laufenden Hinterbliebenenbezügen <H. - Nenten ) der militäri¬
schen Unterklassen bis Feldwebel (Wachtmeister) einschl . auf¬
wärts erhalten für Februar 50 Prozent ihrer Rente einschl . des
RentenznschlageS als einmalige Teuerungszulage . Untere Be¬
amte der Militärverwaltung sind nicht Militärper -sonen der
Unterklassen. Die einmalige Teuerungszulage wird zusammen
mit der Februarrente ausgezahlt . Bei der Abhebung für Februar
am 29 . Januar ist daher für die Lenernngszulage eine besondere
Quittung vorzulegen , die auf die Hälfte der Summe der laufen¬
den Hinterbliebeiienbezüge und des Zuschlages für Februar
lauten muß. Im Kopf der Quittung ist der Vermerk „Teue-
ruiigsznlage " und bei Bezügen aus MariuefonLs der Zusatz
„Marine " anzugeben.

Spr »« s ??.
Hab ich das Recht zur Seite,
so schreckt dein Droh ' n mich nicht!

Sophokle ».
Briefknste« der Expedition.

An Mm WililMdienleii!
Infolge der Vorgänge in Wilhelmshaven , sowie der Ein¬

stellung des Bahnbetriebes , gelangte dR Republik gestern und
vorgestern nicht nach auswärts . Einen Teil der Auflage sandten
wir heute morgen per Post ab. Aus technischen Gründen ist eS
uns nicht möglich, alle fehlenden Exemplare nachzuliefern.'

_ _ Expedition der Republik
Vern-ntw. f . Politik , Feuilleton u. d. öligem. Teil : Josef Küche , für
oldenb. -ostsrios. Angelegenh. u . AnS Stadt u . Land : Ostar Hünlich.
Verlag : Paul Hug, Druck: Paul Hug u . Co ., sämtl . in Rüstrlngen.« BWSCEW

Kerrillctsir.
Dis P «,visev.

Aioman von Alfred Bock.

Hs (Nachdruck verboten^
I.

Im tiefen Schweigen der Nacht hörte man auf dem Klrchen-
tzlatz nur das gleichmäßige Ticken der Turmuhr . Am Himmel
glitzerten die Sterne . Aus dem Halbdunkel traten die Umriss«
der kleinen Zijterzienserkirche hervor, die sich als ehrwürdiger
Nest eines längst entschwundenen Klosters durch die Jahrhunderte
hindurch erholten hatte . Droben in dem ungestillte», wehrhaftenTurin , der viel später erst dem Gotteshaus hinzugefügt worden
war , begann das Uhrwerk zu rasseln. Gleich danach schlug der
Hammer aus die Glocke , zehnmal hintereinander . Die Helle »,
harten Töne flogen über das Dorf . Kaum , daß der letzt « Hall
verklungen war , tauchte der alte Hannbalzer auf , faßte vor der
Kirchentür Posta und blies zehnmal in fein Horn. -Darauf spracher vor sich hin:

„Teilt 's euch ! "
Mit diesem „ Teilt 's euch " hatte e» seine besondere Bewandt¬

nis. Als Nachtwächter war der Alte angewiesen, allstündlich an
fünf verschiedenen Stellen des Dorfs zu hörnen . Fünfzehn
Jahre lang« hatte er seine Schuldigkeit getan . Seit er die
Sechzig überschritten, seit seine Augen trüb und seine Berne
schwach geworden waren , beschränkteer sich auf de » hochgelegenen
Kirchenplatz und ließ dem Har-aruf sein „ Teilt 's euch " ' folgen.
Der Bürgermeister wußte von dieser Pslichtwidrigkeit, doch drückte
»r ein Auge zu, weil der Hannbalzer z» denen gehörte, di« chm
zweimal bei der Bürgermelstevwahl ihre Stimme gegeben hatten.

Er war in den ersten Tagen des Oktober. Anhaltendtrockenes Wetter hatte die Herbstsaat verzögert. Jetzt, da der
Bode» von reichlichem Regen durchfeuchtet war , drängte sich die
Arbeit zusammen . Noch waren Kohlrabi , Weißkraut und Dick¬
wurzeln einzubrrngen, die Aecker mußten gezackert werden, und
Nlqncher Bucke ! wurde naß und wieder trocken . Drei Helfer hat
der Bauersmann in seinem nlühevollen Berufe : Muskelstärke,
Ausdauer und einen ausgepichten Magen . In aller Frühe steht
er auf , geht mit den Hühnern zur Ruhe und schläft wie ein
Murmettier.

. Im Uuterdor?, wo dis Pariser wohnten, hielt heute nacht
LaS H» mgtoche « Lis Ast! wach . .BurjAes

und Mädchen waren im Stephans der SpechtSmane um einen
mächtigen, dampfenden Kessel versammelt , und der Honigvührer
ging von Hand zu Hand . Einzig der Buschur't aus der Kloster»
gass « tat nicht mit und paffte vor sich hin . AIS ihn das Marknt-
chen anranzte : „ Du Faulenzer seist unserm Herrgott sein
Garnau » ) I

" grinste er sie an und sang:
„Ei du schöne Klapperschlange,
Du hast mir mein Herz ge fange,
Liegst mir nlsfort in der Haut
Wie die Wurst im Sauerkraut ."

Die Mädchen quiekten vor Pläsier , und die Burschen lachten,
daß sich die Balken bogen.

Jin Oberdorf war '» mauSstill und stockfinster . Nur aus der
Amtsstube des Bürgermeisters Melchior Wallenfels fiel ein
Heller Schein auf die Straße . Der Dorsgewaltige saß an seinem
Schreibtisch, den Graukopf über das Grundbuch gebeugt. Der
Stoffel ') im Stnmpcheseck hatte seinen Sohn verheiratet und
wollte den jungen Leuten sein Gut übergeben. Dem Bürger¬
meister als Oltsgerichts,nann lag ob, den NnSzng zu fertigen.Die Sache pressierte, aber die Arbeit rückte nicht voran. Drei
Bogen hatte er bereits verkrutzt. Aergerlich warf er das Schreib¬werk hin. Krenzmillionendoniievwetterl Die Schrunden an
seinen Händen juckten und brannte ». 'S war , um aus der Haut
zu fahren . Seine Frau hatte die Risse mit süßem Rahm be¬
strichen. Danach waren die Schmerzen erträglich gewesen, jetzt
plagten sie ihn aufs neue. Der Schnmverkäsper hatte ihm gestern
empfohlen, er solle einen Maulwurf lebendig fange» und zwi¬
schen den Händen zerdrücken. Dann würde» die Wunden ver¬
harschen. Um ein Haar , und er hätte den Quacksalber zur Tür
hittnusgewarfen . Er hatte wahrhaftig mehr zu tun , als sich solchdummes Zeug in die Ohren blasen zu lassen. Und di« Schrun¬den allein warenS, offen gestanden, nicht , die ihn heut abend so
zwatzelich machten. Die schweren Gedanken warens . Die brach¬ten ihn ganz durcheinander. Bald sollte die Entscheidung fallen,
ob er nach achtzehn Jahren noch das Vertrauen der Gemeinde
besaß, ob er zum drittenmal bei der Bnrgermeisterwahl als
Sieger das Feld behaupten würde. Er hatte viele Feinde. Und
am gefährlichsten waren die , die im Verborgenen gegen ihn
hetzten . Im Unterdoxf die Pariser hatten einen Pik ans ihn.
Zuerst hatten sie den Spechtskarl die Kandidatur angetragen.
Der hatte abgelehnt, weil er mit seiner, des Bürgermeisters,
Au >rei ging. Der Spechtskarl hatte ein« gewichst « Nase und
ließ die gute Partie nicht fahren . Später hieß es, st« hätten I
den langen Filsinner aus der Mittelgasse ausgestellt, den EinfaltS » I
ickd

'
pj« tzr» GvetM»>Ms .eiel LLwMM

's wieder Len Ä«, j

schein , als sci ' s bloß ein Strohmann , den sie vorscorieoe» ivoll,
ten . Er hotte seine Kundschafter, doch die erfuhren so gut wie
nichts, denn die Pariser spielten unter einem Hütchen und hiel¬
ten zusammen wie die Kletten . Manchmal fichr' S ihm durchden Kopf: Sollte der Spechtskarl am Ende «in Heiuiduckser, ein
Doppelzüngiger fein, vor dem man äuf der Hut sein mußte?
Daun schallt er sich selber, weil er alles durch die Angsibrille sah.
Der Spechtskarl war kein Dreckkneter, durch den guckte man
durch und durch . Freilich, wie die Wahl verlaufen würde, konnte
niemand sagen. Noch hatte er Freunde genug, die auf seiner
Mühle »la-hlten. Zweimal hatten sie ihn durchgedrückt. Warum
sollt' s nicht zum drittenmal geraten?

Tr erhab sich und ging in der Stube auf und ab. Unter
seiner schweren Schritten knarrten die Dielen . Plötzlich blirb er
stehen und horchte auf . War 'S ihm doch, als Hobe draußen
jemand gerufen:

„ Bürgermeister ! Bürgermeister ! "
Vergangene Nacht hatte die Scheck sich loSgerissen, dis erst

kürzlich eingestellt worden war . Die Bläß nebenan hatte es mit
ängstlichem Brüllen gemeldet. Darüber war der Kuscht wach

'
geworden. Die Scheck war ein schönes Stück Vieh, Simmentaler
Kreuzung , aber merklwürdig unruhig . Vielleicht, daß im Stall
etwas passiert war .. Jetzt rief 's wieder. Ganz deutlich.

„ Bürgermeister ! Bürgermeister !
" Krach auchl -DaS kam

nicht vom Hof, das kam von der Straße her. Und war der
Stimme nach ein Weibsmensch.

Er öffnete das Fenster , da» nach der Straße zu ging, und
rief hinaus : , ».

„Wer is da ? " .
„Ich . die Psarrerin, " klang'» von unten herauf.
„Die Pärnersche ?

" entfuhr ' » ihm.
«Ja , Bürgermeister . Ihr müßt mir helfen."
„Wann ich kann, recht gern.

"
„Mein Mann hat diese » Nachmittag eine Kindtauss 1«

Wingertshain gehabt und ist noch nicht zurück.
"

«Noch net zurück ? Is der Herr Parrer dann die Chaussee
enabber gemacht oder durch den Wald ? "

„ Das weiß ich nicht . Meist nimmt er den kürzeren Weg
durch den Wald. Um sechs wollt er wieder hier sein. Und geht
auf elf. Ich bin in Todesangst. Seit er im Frühjahr a»
Rheumatismus gelegn hat , macht ihm sei» Herz zu schaffen.
Wenn ihm nur nichts zngestoßen ist .

"
»Das wollen wir --et hoffen. Ich komm' erauS .

"

^ -(Fortsetzung iolgt.j

. . , . . . , -o- mo
^



Erklärung! Z
Ans Anlaß fpartakkstlscher Eingriffe in - en Betrieb hat das gesamte Eisenbahn-, Post - und Telegraphenpersonasin Wilhelmshaven und Rkiftringen am Montagfrüh die Arbeit eingestellt. Sämtliche Reichs » , Staats » und Gemeindebeamtenam Platze sowie die Lehrer- und Aerzteschast haben sich diesem Vorgehen angeschlossen.Nachdem der Anlatz für die Stillegung der Betriebe in Fortsall gekommen iD und der Arbeiter- und Soldatenrat die von dem Eisenbahn- , Post- und Telegraphenpersonalgestellten besoudereu Forderungen erfüllt hat, haben sämtliche Betriebe am Mittwoch früh die Arbeit wieder ausgenommen. ^
Das Eisenbahn- , Post- und Telegraph«»personal ist entschlossen , bei jeder künftigen wesentliche » Gefährdung der allgemeine« Ordnung und Sicherheit sowie bei

jedem von außen erfolgenden Eingriff in die Betriebe, diese erneut stillzulegen. Für solchen Fall haben sich die sämtlichen anderen Beamten sowie dir Lehrer- und Aerzte-schaft in Wilhelmshaven und Rüstringen ein für allemal mit dem Eisenbahn-, Post- und Telegraphenpersonal für solidarisch erklärt. Ebenso würde dieses gegebenen»falls geschlossen hinter der Beamtenschaftanderer Behörden stehen.

Die RM-. Slvtr- M EeMiMemleri
n sme die Mer- Md AerzlesW il> MUuisdmW Md WkilM.

Bekanntmachung.
Mit dem heutige « Tage wird über

den MestnngSbereich Wilhelinshnven-
Siüstringe « der Belagerungszustand ver¬
hängt.

Eine Einschränkung des Geschäfts¬
verkehrs darf nnter keinen Umstände«
stnttsinde» . Die Verausgabung von
Lebensmitteln und dergl . erfolgt in der
bisherigen Weise.

Herabsetzung der Polizeistunde ist vor¬
läufig nicht in Aussicht genommen.

Arbeiter » und Sotdatenräte bleiben
in ihren Posten bis zur endgültigen
Regelung . 1975g

21 ev Rcrt.
Militärische Oberleitung.

Lederer . Silberberg.

* * * * * * * * * * * * * * *

» Maitt -GcsliWttti » Nor « k
* *
^ Einladung *
^ zu dem an , 2 . Februar 1919 ln den *
^

Räumen des Kyffhäuser» stattfindenden ^

r sisppeulert r
H Anfang 5 Uhr.

' °
f L

^ Karten sind LN der Kasse zu haben. ^

^ 9722 Der Vorstand .
^******* * *******

QoIierstrLhe. 9757

; n
: «

bi
Rietze » Weg4 — Telephon 979.

» i» i» ;» :» i» !, r« ;« r

! «

Unterrichtsfächer : Violine, Klavier , Har¬
monium , Mandoline,

s9655 Laute , Gitarre.

Annahmeneuer 5U!er jederzeit.
Verkauf vo>» Schüler- und Meister-
Violinen, einige Mandolinen , eine Laute,

eine Gitarre.

s««n

«

!S

^ ki« -,Ltki - » » BrMk »slaslhk«

Llioisic « , DichabMk , Nüe,

jcder Art , Liischcu , Pasiicr,
nsw. kaust zn den höchsten Preisen

Nsrdivie « , vrnnrstr . 2,
Ouerstratze zwischen Ulme » - n. Tonndeichst » .

(frühe r M arkts« ,-atze S» >. 4513

Llättsr su» «lernTagebuch einer ^ sgmüciea.
dioräiscbes VoIIi » !>ci»suspieI in künk Dicton.

bustspisl in ärsi Wirten von Osnaz» Ksäer uuä Oeorg Kaiser.

Puppen - unä Lcksrrbiläsr von Mater.

sl 88s"
8i»m «rok» tr. 43 Telephon 330.

UsiUilS 2 . 30
W kr « » » I»on «l> lür ck llkr Ueunlx

mit auscbiissesuäsm

LW

MM

MWW

äsr LxislTsii srn OoLvSistaZ
. Ü6L 30 . ^ K.r >U8 .r , 7 UQÄ 9 adsnäs.

VM- VNIddk - VmIi. «
» » » » » » « » » » « » » »

Stadttheatev
lirWer Krieg;lvoWahrts!uik'

.e)
i »n H », » kls», »»r.

K

d

UM
A

«s

ir> äs » oberea Raumen s97öb
ggxinki l! ö8 Kzllk81 ! vdr. knlia 5 Ulis. IM
Oäsle sind willkommen.
Lu,tritt sioeeklisssiieb RaMiarts 2 Ltarlr.

sluhe z »»m l . » iärz 1919 oder Ipäter für meine

Maßschneiderei.
Offerten bite an sS742

Herarvich AsLf
. Z . im Hause der Frau Karl Koh Noonstr. 74.

3l ! l«« !k« «ks- tzt
2 gebr. Bettstellen, 1

Kleid- rschrank, I Küchen-
eitirichtung, 1 Stubeneln»
richlu-»g, I Teppich.

Off . u. lk . V 608 an
Jan5 -n. P --terktr. «019731

GkuSeksls
Hab « auf Lager

Setz «rrr - 6
Kohlenhandel , Rüstringen
Eisenbahnstr . 17 , Fcrnsp . 1.

Versteigerung.
MM AM» i« z. zkirilir in».

Es können noch Sachen zugebracht werde»»,welche bis Freitag abend bei mir anzumelden sind.

Auktionator Reents,
Bülowslrasze 9. F >rn !preäier 632. 9752

Hu « cjsm k^s ! 6s Lurüek
Nsins zVobnu»^ bsbnäst »ich vorlLuÜA
Mn « « -» Narlct.st.rasss :: Ts ! . 17.

9665 U

Donnerstag den SO . Januar
abends 815 Uhr : S74i

M Me5«Oe.
Schauspiel i» 5 Aulzügen von Otto Ernst.

Vorverkauf in Lohses Buchhdlg-, Roonstr . , u.
Nieineyers Zigarrengeschäft, Bismarckjlraße.

Hastot Hastot Hallo!

Miemaus
Stchea

Ans nach Vilert znr östentNchertz

WK -MslMk
de ; WelM „ W Islz"

am SRnabriL dm !. FeZruar des Wert W,
Anfang 6 .S9 Uhr, Ende weun's alle ist.

Kostüme sind im Lokal zn haben.
Es laden ganz ergebenst ein S7M

Der Wirt : G. Faß . DaS Komitee.

lrüslrlnxsn , v8r » «ns1r »8«L Sü.

L
Z

UntsrrioktskUobsr:
Violine, Msnckolins, Klavier.

WMMMe MsrLMler
Okksriors I» 8obüIsr - t1si«SQ sonn»

Lünstlsr - Viviinsy . 9737

w . >Ve »äsme ^ sr , Nnsiklskrsr.

«»W
«ZW

»4
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Am Mstmlh . den28. Fnnunr ISIS
finde« IM seitlich geschmückten
Saale des Schützenhofe » ei«

verbunden mit italienischer
Nacht und allerlei Be¬

lustigungen , statt.

Um gütigen Zuspruch bitten
H . GSrriffen . Der FestanSschntz.

Einlaß 6 Uhr . Anfang 6 30 Uhr-

NBMdayMen . ReuejteMrMl !».

Z

KZ

GmeWüstS - Kartell Arbeitgeber -Verband
RÄstringen - WilhrlmShaven.

Arbeiter! Angestellte ! Beamte!
Donnerstag , den SO . Jannar ISIS,

nachmittag - 4 . 80 Uhr
findet im „ WrrftspeisehanS " eine Wichtige

für das gesamte Baugewerbe
von Wilhelmshaven nnd Rttstringeu.

Heute Attttwsel ) , uueLziuittus » 6 Ithvs . na », , m „ -mrrsi,pe,,eyauo - eine vichnge m der « ewerbeschule zu Wilhelmshaven r 9737

Versammlung AOMMWe General -KWinliW.
aller Kartelldelegierten statt . Diejenigen Be-
rnfsgrnppen welche nicht dem Kartell ange-
hSren , senden je 2 Vertreter » ,9747

TageSordnnngr

Wstellmg d. Kandidaten zumMeilerrat.

Sihirtz - und SjÄWeli. Ellliksrad.
Ks« ! Sehea ! Stnunen!

V

KKZG

Deutfehev
Banardeiter - Verdand.

Rüstringen - Wilyelmshave » .
Die arbeitslosen Mitglieder unseres Verbandes

müssen sich unbedingt zur Kontrolle im

Arbeitsnachweis
melden , wenn sie Untersnikuug beaus »ruch «n.
9710 D « v Vsrst «» ,, - .

MSiKkV«
LssltLsr : 6 arl Vommv ^ sr . Isispko » 1187.

^ ^ 'GH ^ s 8 ^ ^ » o »v6» 9 Ilkr : — S723

W KM8S8 dliinlnIstiLeli . XvillöllDonnerstag, de» 30 JanuarLOIS,
abends S Uhr

WWMZÜZl C!

G

«b

S>bG

l-Ä

bei Nath , Jeoeriändlscher Hof , Srenzstratze.
Tagesordnung,

1 . Bericht der Tariskouiission.
2 . Stellung zur Jnunugskrankenkafse.

Referent : Arbeitersekretär Groenewold.
3 . Verschiedenes.

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung darf
kein Berufskollege fehlen . sS720

Der Borstand.

Arb . -LmvtttikGtrmnIs
<Z>

TiO!bbO

Sonntag , den L . Febr lSlS
im Sanie des Seemonnshauses:

zur Skier, iier
. lurner

bestehend in Konzert , Theater,
turnerischen Aufführungen mit
nachfolgendem Tanzkränzchen.

Kasseuössnung nachm . 3 Uhr . Anfang
präzise nach 4 Uhr.

SuriM .Mriit.
Nttstriirgeu-Wilhelinshaven.

Am Donnerstag , de» 30 . Jannar,abends 8 Nhrr

MitgUeiier-BlllWmlüW
E im FriedrichShof.

Tagesordnung,
I . Rückblick anf die Wahlen zur Nationalversamm¬

lung sRe ' erenl Genoise I . Meyers.
L . Stellungnahme zu den oldeuburgischen Landtags-

wahii n uno Aufstellung von Karididaten.
3 . verschiedene » . s» 598

Zahlreiche » Besuch erwartet

Der Vorstand.
K>Eint >ittsp >ets : Im Vorverkauf 60 Pf . . —

an der Kasse 75 Pf . Tauzband 1 50 Mk . Ws
b Karten sind zu habe » im Siebethsburger Ks

Heim und bei den Mitgliedern.

Freunde und Gönner des Vereins sind
freundlichst eingeladen. ^

^ 9363s DaS Festkomitee.

SdbddbD b

ruls /VUlIvvocl, xrossex

ZsziMmkrat. Wshlsnei»
Doii »»erstak , den 30 . Jannar,

abends 7 ' / - Uhr:

Minder - LttkmlW
in Kohners Lokal.

— Tagesordnung: —
1 . Rückblick zur Nationalratswahl . M9S
L . Siel ungnahme zur Landtagswahl.
S . Sansliges.

Das Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist dringend
Pflicht . Mitgliedsbuch legitimiert.

Der Vorstand.

mit musiltsimahsr I7ntsrk »lt-N »x uaä
^HsdsrrasotruoKvu.

Siebethslmkger Hof 5
Mittwochs und Sonntags ^ ^

«Wfang ^ vhr. , «SintrM frei l j

Ksnlei- kün^er^arlen. §̂

rärrttov » d 4t vvr:

Lüllsll er - ILonrerl.
vonnorslnx ckvn SS . Isnnnr LSLS

— » b » bsvcks 8 I7dr : —

Hiester

Gastspiel v.Frl . Emmy
Sturm vom Künstler-
Theater in Mannheim

k^Älinerl
Singspiel in 3 Akte«

Fortsetzung von
DreimädelhauS.

Vorverkauf von 10b . i
u . von nachm , bllhran.
Theaterfernspr . Nr . 27.

Kemnate und in den
vorderen Räumen der
„ Burg Hohenzollern"
Künstler-Konrert.

völbMllöis mit kMiisest
votsr IckitvirkuoL «ins» bsradmtsn biss . I -autao »Svx»»».

O»s Loneisrt vvirck »uszakükrt 15»»iiclck>rps- s» II . 8s »b » r »,
' II . notar psi «ünlieh «r I -aibnnzäs , Uarrn 0bsrmuslkm «ist.sra Hivk . ikatd » .

vknppoi» er »tl8. — In» r-» r L«.
D, lackst «rxsdanst »io ltni - l voininoxar.

Direktion Karl
Arnold vom Tivoli-

Theater Bl einen.

Heute
und folgende Tage:

Ae Bse m
Ltimbiil

Rauche » streng
verboten . s8127

Llisenlust
« ökirstratzr.

Semiillitze W -iWbe
Euie NEe.

Es ladet freundlichst ein
I»S« I r»rei«l»r.

EintodsrnKr
> A» dem am 28 . Januar lviv Misgl ' falkene « , aber
heute Mittwoch , SO . Januar lvlst stattfindeiides

AssLirnt - Fest

^SlikWigl.
Restaurants

8 i 8 ss !i8Mlii
Heute , Sonnabend r

Tanz - Z
kränzche»

Di « auf Donnerstag,
den 80 . Januar lvl » ,
abdö . 7 Uhr nach dem
Nenenber Hof einbe-
rufenc Versa » nnlnng
findet nmständehalber
nicht statt . l)«743

Die Kommisston.
in der „ Flora « ladet da « Kennte « hei - iich ein . j MjSs . KfsglMkkM
Kostüme s . nd in »er Garderobe zu erkalten . ,9728 vi,

Der Vorstand.

Kunftftopferei
n . Handweberer.
Kuustvoile Stopfung oder l
Einwebung von Brand . !
löchern , Moltrn » » . Mäuse¬
fratz , Schnitten in H -rren - , j
Dllinen - u . Militär -Garde - !
roben , Btllardlüchern und
Geweb . n aller Art . ,9337
Sorgfäll A >beit Mätz ' ge
Preise,da keineLadenuneie
Ann Adolfjtr 14 , III l.

Siebethsbmger Hkilv.
Et - rtebeckei - und Eeo Wi , mkeii - Straße.

ElnsWemineLslaMer! kilier W. 8M !««Z.

Äls Opkor äsr Ilnrubsu starb rrin
28 ckonuar , absacks ! ! >/« Illrr , plötrliob
uvck uasrwartst mein lisbor , ksrssvs-
AUtor , stet » trsusorAovckor dtavii , msi-
vor ckrvi Kincksr lisbs voller Vatvr , unssr
lieber LobrvioAsrsobv , Lrucksr , Lobva-
Kvr uvck Onkel , cker Helfer

-Keimieli DMA
im beeten L4 « ,>llve »lter vo » 4 ckadrs » .

Ult cker Bitte uw stille Teilnahme
allen Verivauckten uvck Bekannten rur
liaohriekt . ,9744

IVilbelmsbaven . 29 . ckanuar 1918.
l ^tckmii sIKIkrtt - Ztrrrsss 33)

Prsm lVlinriL/^iilskeicker , §sb Oiäcks»
visBesrckiKUNK irirckspäter bekannt

xexsbsn.

Flora.
Den Kollegen zur Mit¬

teilung , daß die Beerdi¬
gung der Ehefrau de»
Koll . Robbers am Don»
nerstag den 30 . Feb ' nar,
nachm . 3 Uhr , von der
Leichenhalle Aldenburg
Uatlsindet . ,9721

Die Mitglieder versam¬
meln sich um l ' / , Uhr im
Vereiuslokal.

Der Vorstand.

Iijiald. Wilhjvrrein
Rüstr .-Wilheimsh

llmWlHNMs
sinxl am 8onnsben <I
<Isn l . l^ebrusk 1919 im
ksnter kürxerLÄrtsn

Fllhnil-rr
werden gut und Billig
revariert bei ,9617

W. Zantzen . Nültrisgk»
PeierNi tttze SO. Tel . 697 . !

MMmkAeWung
sichere ich demjenigen zu,
dermir nachweisk , wo mein

MleM
Mitte Dezember a, «getrie¬
ben ist . Das offene Boot
ist au » Eichenholz mit
flachem Bode » erbaut i
und hat eine Grütze van,
ca 8,5 x 2,5 « . ,9738 >

Lk. oo« Eile ». NMr. jj

^ o ^ es - ^ nreixe.
lim 27 . ckanuirr 1919 vsrsobisä plöts

lieb unck unsrwardst msin lisbor , xutsr,
un vsrßsasliohsr lckann unck unssr Vatsr,
ckor Orsbsr

Otto Riedel
i» 86 . 1, «bsn »zahr « .

In tisfsr Trauer
lAlitj ^A stlebel , Asb , Üoümanv

unck 6, >hn Otto stlekel,
Eltern , Ossebwistvr u . Vsrwanckt « .
vis Lsit äsr LtzerckiAunz wirä noch

dskanntKvKsdsv .d ,8/38

N -rehrrtfr
Gestern starb als

Opfer des Stratze,,.
kampfes unser Mi «,
glied , der Helfer

W . MÄSl
i . Alter v . 41 Jahren.

Ehre seine «» An¬
denken . ,9758

Der Borstand.

Danksagung . fl754
Für die « ewe >se herzl.

Teilnahme bei der Beer¬
digung meines liebe ««
Mannes , unseres Vaters,
sagen wir allen , beso,u e>s
Herrn Pfarrer Thürnau

s für die trostreichen Worte
- nnd de ««Her >en vom Werk-
s mejsier Bezirksverrii «, so-
^ «nie dem Biochemischen

Verein Nünr . - W 'haven.
un,ern tirsgefühltenDauk.
Wwe . Ald . Falkenbrrg

I nebst Kindern und Lnkeln.

»
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Zm Me Im «Wmnhr.
Dom Hiesigen Arbeidgcber-Verbcm.d fni: das gesamte Bau¬

gewerbe wind uns geschrieben:
An die Einwohner Wilhelmshaven -Nüstringens wendet sich

der Arbeitgeberverband für das gesamte Baugewerbe und die
demselben augeschlossenMi Berufsgruppen oben geirannten
Bezirks , um sie auf die seit Anfang Dezember vorigen Jahres
bestehende Spannung Mischen seinen Arbeitern crufzuklären, die
darin gipfelt , daß im Baugewerbe und den übrigen freien Be¬
rufen dieselben Löhne wie auf der Rsichswevst bezahlt werden
sollen und über die am heutigen Tage nach bestimmten Aeuße-
rnngsn der gewerkschaftlich organisierten Arbeiter enischieden
werden soll.

Bei dieser Gelegenheit soll zunächst vorausgeschicktwerden,
daß wir uns seit 1908 mit unseren Arbeitern in einem beider¬
seits festgesetzten tarifvertragüch geregelten Lohnverhältnis be¬
finden , welches von Organisation zu Organisation , unter teil¬
weiser Mithülfe behördlicher Körperschaften aus dem früheren
Reichsamt des Innern abgeschlossen wurde.

Für die Zweige des Baugewerbes kam im Jahre 1912 der
letzte Vertrag mit Gültigkeit bis 1918 zustande. Die Lohnsätze
waren für Wilhslnishaven -Rüstringen und Umgegend im ersten
Jahre 68 Pf . , im zweiten 70 Pf . und im dritten 72 Pf . pro
Stunde für Handwerker, für Arbeiter 10 Pf . weniger . Im Jnhre
1915 kam es wegen des Krieges nacht zu neuen Vertrags¬
abschlüssen. die alten wurden vielmehr verlängert . 'Aber mit
Rücksicht auf die derzeit schon einsetzende Verteuerung aller
Lebensmittel und Bedürfnisse wurden seitens der Organisationen
für das ganze Reich sogenannte Teuerungszulagen festgesetzt , die
in fünf Abstufungen im Herbst 1918 86 Pf . pro Stunde betrugen
und vom 1 . Januar 1919 an 66 Pf . pro Stunde erreichen sollten.
Da die ersten Zulagen nicht langfristig vorher beschlossen werden
konnten, sich vielmehr nach her jeweiligen schwierigen Lage des
Marktes richteten und plötzlich zu zahlen waren , erging vom
Rsichscmnt des Innern und vom Reichsschcchamt an die Heeres¬
und Marin »Verwaltung und an die zuständigen Intendanturen
die Anweisung, diese Lohnerhöhung den Unternehmern , soweit
sie langfristige Verträge hatten oder dieselben in die Preise für
abgeschlosseneLieferungSwerke einkalkulieren konnten,

'zu er¬
statten . Bei den spätevsp Erhöhungen wurde vom Arbeitgeber-
Hund für das Baugewerbe dieselbe Vergünstigung für seine Mit¬
glieder erbeten , aber seitens der beiden Neichsämter derzeit schon
Schwierigkeiten gemacht . Es sind der Unternehmerschaft dem¬
zufolge auch lange nicht alle bezahlten Erhöhungen erstattet
worden.

Als Anfang November im vergangenen Jahre nach Prokla-
mierung der Republik und Einsetzung der Arbeiter - und Sol¬
datenräte allgemein der achtstündige Arbeitstag eingefübrt wurde
Und der Lohn für Werfthandwerker auf 2 .40 Mk . pro Stunde
festgesetzt wurde, verlangten unsere Arbeiter dieselbe Entlohnung.
Schon derzeit wurde von uns darauf hingewiesen. daß nicht wir,
sondern die Organisationen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
über die Lohnforderungen zu entscheiden hätten . Auf die Ein¬
wände unserer Arbeitnehmer , daß für Wilhelmshaven versucht
werden müsse , die erhöhte Bezahlung vom Reich,erstattet zu be¬
kommen. da sie sich nicht schlechter stehen könnten, wie die Werft¬
arbeiter , sind von hier aus beide Körperschaften beim Recchs-
arbsits - und beim Reichsmarinecnnt vorstellig geworden, aber
auch abgewiesen worden, da eure Durchbrechung des Tarifver¬
trages nicht gestattet und höhere Löhne unter keinen Umständen
bewilligt werden sollten.

Mittlerweile war von den beteiligten Organisationen nn
Reich vereinbart , daß der durch Einführung der rchutündigen
Arbeitszeit eipgetretene geringere Verdienst durch Erhöbnug der
Stundenlöhns in der Weise ausgeg ichen werden müsse daß der
frühere Dagelahn bei neunstündiger Arbeitszeit erreich! würde.
Für den hiesigen Bezirk ist sofort, nachdem di ei er Beschluß her-
auskam , die Auszahlung mit Rückwirkung bis zum 2 . Dezember
1918 verfügt worden, Mtd s sind cmch -von vorz m .rnntem Termin
üb die erst Januar 1919 fällig werdenden letzten 10 Pi . siulagc
ausbezahlt worden. Wie sehr die Erstattung auch di .-ser Mehr¬
ausgaben an die Arbeitgeber in Frage steht , mag die Einwohner¬
schaft aus dem Text nachstehender Verfügung des ReichSarbe' is-
«nits . welches an sämtliche Warinebehörden des Reiches gerichtet
ist, ersehen.

. Abschrift!
Der Staatssekretär Berlin dH 6, 18. Dez . 1918.

des Reichsarbeitsamts . Luisenstraße 32/34.
Der de Asche Arbeitgeberhund für das Baugewerbe und die

Zentralvert . .nde der Bauarbeiter haben sich darüber geeinigt,
die Tariflöhne vom 30 . November 1918 an derart zu erhöhen,
daß der in der bisher üblichen Sommerarbeitszeit erzielte Tages¬
verdienst nunmehr in acht Arbeitsstunden erreicht wird . Die da-
dadurch eintretende Mehrbelastung wird der .Bauunternehmer
bei neu abzuschlietzenden Bauverträgen seinen Auftraggeber in
Rechnung stellen. Bei bereits abgeschlossenen Bauverträgen
wird er sie dagegen endgültig tragen müssen, so weit ihm nicht
auf Grund des Bauvertrages ein Erstattungsanspruch gegen den
Bauauftraggeber zusteht oder dieser sich aus BilligkeitSgründen
zur Erstattung entschließt. Eine allgemeine Erstattung der
Mehrkosten aus Neichsmitteln kann schon im Hinblick auf die
Höhe der jn Frage stehenden Beträge nicht in Aussicht ge¬
nommen werden . Ob und in welchem Umfang bei einzelnen
Reichsbauten eine Erstattung ausnahmsweise möglich ist , muß
nach den Grundsätzen entschieden werden , die für die Abänderung
von Verträgen über Lieferungen und Leistungen für den Reichs¬
fiskus zugunsten des anderen Teils maßgebend sind . Die Er¬
stattung darf aber keinesfalls zu einer Durchbrechung tariflicher
Vereinbarungen führen . Wo die Forderungen der Arbeiter
über diese Vereinbarungen hinausgehen , wie dies in Wil¬
helmshaven ganz augenscheinlich der Fall ist , würde ihre
Durchsetzung die Aufrechterhaltung der Tarifverträge und damit
die geregelte Lohnpolitik gefährden . Man wird die Unternehmer
also darauf Hinweisen müssen, daß sie insoweit auf eine Unter¬
stützung seitens der Neichsleitung nicht zu rechnen haben.

Der deutsche Arbeitgeberbund für das Baugewerbe hat
übrigens bei dem Neichsamt für wirtschaftliche Demobilmachung
beantragt , die Bauauftraggeber allgemein durch eine Verordnung
zu verpflichten, den Unternehmern die ihnen infolge der" Ein¬
führung des Achtstundentages erwachsenden Mehrausgaben z !-
rückzuvergüten. Das genannte Amt hat , soweit hier bekannt ge¬
worden ist , zu diesem Antrag bisher noch nicht Stellung ge¬
nommen.

Inwieweit durch die Verordnung des Reichsamts für wirt¬
schaftliche Demobilmachung vom 21 . November 1918 staatliche
Banarbeiten getroffen werden , entzieht sich der diesseitigen Be¬
urteilung . Falls aber auf Grund dieser Verordnung neue Preise
festgesetzt werden sollten, würde das Neichsarbeitsamt Wert
darauf legen, daß bei der Prüfung der nachweisbaren Ge¬
stehungskosten Ueberschreitnngen der Tariflöhne nicht in Ansatz
gebracht werden.

gez . Bauer.
An den Herrn Staatssekretär des ReichS -Marine -AmtS.

Der Staatssekretär
des Reichs - Marine - Akuts. Berlin , 19 . Januar 1919.

Abschrift zur Veranlassung im Sinne des Schreibens des
Staatssekretärs des Neichsarbeitsamts.

Im Aufträge : gez . Gieß.

Trotz dieser bestimmten Erklärungen des Reichsarbeitsamts
bestehen die Arbeitnehmer in Wilhelmshaven - Rüstringen , auf.
Auszahlung der hohen Werftlöhne und wollen dieselben durch
eine eventuelle Arbeitseinstellung , über die. wie Eingangs ge¬
sagt, heute abend beschlosssn werden soll , erzwingen . Seitens der
Arbeitgeber kann dieser Forderung nicht entsprochen werden , es
droht deshalb der Streik . Die Arbeitgeber des hiesigen Bezirks
wissen wohl, wie schwierig sich hierdurch die Lage gestaltet, sie
können an derselben aber nichts ändern.

Zm FlW Sn WM » SnWmi.
Durch die Presse ging die Nachricht, wonach in der Sitzung

des Zentralrats die Frage , ob eine Anzahl vom Reiche erbauter
Dampfer an Privatreedcreien verkauft oder zwecks - Gründung
einer staatlichen Seefischerei zurückbehalten werden sollte, er¬
örtert worden ist , und mit Rücksicht auf die Wichtigkeit dieser
Frage und der Weiterbearbertung derselben eine Kommission
betraut wurde.

Ich habe in nahezu 2öjähriger Tätigkeit für den Bau und
die Anlage von Werften und damit auch mit der in Betracht

FeirrlletSM.

Die H- «rvisev.
Roman von Alfred Bock.

») «Nachdruck verboten .)
Er setzte die Patschkappe auf und verließ die Stube . Gleich

darauf stand er der zitternden alten Frau gegenüber, die er um
Haupteslänge überragte.

„ 's ist de best," sprach er ruhig , „wann die Frau Parrer
heimgeht. Man muß net gleich das Schlimmste denken. Der
Herr Parrer hat sich am End ' verspät' oder is irr gangen in
dere Dunkelung . Ich werd ' s schon ausmachen .

"
„Großen Dank , Bürgermeister !

"
„Keine Ursach.

"
„Seid so gut und schickt mir gleich Nachricht."

„Tutswitt.
Während dre Pfarrerin sich wieder in ihre Wohnung begab,

schritt der Bürgermeister quer über die Straße auf das Häus¬
chen des Ortsdieners zu. Der hatte am Abend vorher schief ge¬
laden und lag im tiefsten Schlaf . Daher dauerte es eine ganze
Weile, ehe er das Klopfen seines Vorgesetzten hörte und am
Fenster sichtbar wurde.

Der Bürgermeister befahl ihm, die Schelle zur Hand zu
nehmen und im Dorf bekannt zu machen, der Herr Pfarrer sei
am Nachmittag nach Wingertshain gegangen und sei bis zur
Stunde nicht zurückgekehrt. Möglicherweise habe er einen Unfall
gehabt. Alles, -was laufen könne, solle sich schleunigst auf dem
Kirchenplatz versammeln^ Dort werde man das Nähere er-

Daß bei nachtschlafender Zeit die Ortsschelle rappelte und
der Ortsdiensr seinen Bierbaß hören lieh, war in der Geschichte
des Dorfes noch nicht dagewesen. Aber die starknervigen Bauern
brachte so leicht nichts aus der Fassung. Männer und Frauen,
Burschen und Mädchen, so viele ihrer munter geworden waren,
eilten auf den Kirchen! atz . Die meisten waren mit Stall - und
Sturmlaternen versehen. Der Pfarrer — das war im ganzen
Kreis bekannt — nahm es mit seinem seelsorgerischen Beruf
sehr ernst. Alljährlich nannte er von der Kanzel herunter die
Mädchen, die er ohne Kranz hatte trauen müssen, und scheute sich
nicht, -wo's ihm angebracht schien , diesem und jenem die Leviten
zu lesen. Unter den Pfarrkindern , die sich jetzt zusammenfanden,
war jegliche Bitterkeil ausgelöscht, für alle war es selbstverständ¬
lich. haß sie ihren alten Pfarrer suchen müßten.

Der Bürgermeister bildete zwei Abteilungen . Die eine hieß
er unter Führung des Spechtskarl auf der Staatsstraße nach
Wingertshain marschieren, mit der anderen wollte er selbst den
Wald visitieren. . Für alle Fälle wurde jedem Zug eine Trag¬
bahre zugetilt . Der Trupp des Spechtskarl , der zu zwei Dritt-
teilen aus Unterdörflern bestand, rückte zuerst ab. Als man am
Haus des Salomon Levi vorüberkam, rief der Buschur dem
Schusterjakob zu:

„Pechfetzer, heb die Knochen auf ! " Der Schuster , der bei
dem Händler in der Kreide stand, antwortete:

„ Schlechtkopp,, halt ' s Maul ! " Niemand schien zu Späßen
aufgelegt . Die Unterhaltung drehte sich um den Pfarrer . Daß
dieser als hoher Sechziger nebenbei in zwei Filialdörfern am¬
tierte und sich keinen Vikar hielt , legte man der „Pärnersche"
zur Last.

„Die petzt die Kaffeebohnen auf, " machte der Bornschorsch
seinem Unwillen Luft.

„ Der Pärner, " sagte der Stoffel im StümpcheSeck, „greift
jeden auf ' m Nest, das is wahr , aber gutartig is he doch ,

's ge¬
denkt mir , wie ich sellemal nach Paris gemacht bin und arm war
wie das Ackermännchen, hat he mir vier Gille ' . geschenkt .

"
„Das sein etz ein Jahrer drei, vier, " erzählte der Schmidt-

konrad, „ da cs der Schäferphilipp bei'n Pärner gangen und hat
eine Tauf ' bestellt. Er halt ' aber noch die zwei letzten Taufen
zu bezahlen. Und der Pärner fragt , wie's dademit war ' . Der
Schäferphilipp spricht, er hätt ' keine Span 9 der Pärner sollt'
sein Bub nur schlecht eweg taufen , der kam' doch emal bei die
«schaf '

. Un der Pärner hat ihn getauft .
"

„ Wie war ' s dann mit dem Blechbuckelselig? " hob der Post-
kreuder an . „Der tat als in der Nachmittagskirch' schnarksen .
Krag er von seinem Nachbar ein ' Stümper , wgcht ' er auf , dusselt'
aber gleich wieder ein . Der Pärner ging an ihn : „Wie alt seid
Ihr eigentlich, Hoffmann ? "

.Siebenundsiebzig , Herr Parrer,'
spricht der Blechbuckel . „Da wär 's doch für Euren alten Körper
zuträglich, wenn Ihr Euch nachmittags ein Stündchen zu Haus
hinlegt, ' meint der Pärner . ,Das hun ich schon prooiert, ' spricht
der Blechbuckel , .aber deheim tun die Fliegen so arg . ' Une der
Pärner lacht, un ließ ihn weiter schnarksen.

" —
Die Spitze des Trupps war auf der sanft abfallenden Win-

gertShainer Straße angelangt.
„ Habt acht ! " gebot der Spechtskarl , denn man mutzte jetzt

jeden Augenblick gewärtig sein, auf den Gesuchten zu stoßen.
„Ich glaub ' als , uns ' Pärner hört den Kuckuck net mehr

schreien," sagte der Hannjust.
„DaS kann schon sein," nahm der Schiwwerkäsper das Wort.

„Wo etz das Parrhaus steht, iS früher so eine Art Burg gewest.
Un- saß einer drin , der tat den .Kaufleut ' auflauern . Un war

kommenden Seeschiffahrt und auch zur Hochseefischereiengste
Fühlung genommen . Ich weiß aus meiner Tätigkeit vor
Kriegsausbruch , daß fast wöchentlich zahlreiche Fischdampfer so¬
fort käuflich den deutschen Hochseefischerei-Gesellschaften zu sehr
niedrigen Preisen — zum Teil noch nicht einmal 60—70 000
Mark pro Dampfer — angeboten worden sind, wogegen die
neuen auf den für Hochseefischerei in Betracht kommenden
Werften gebauten Hochseefischdampfer gegen 140 —ISO 000 Mk.
pro Danlpfer kosten . Bei Kriegsausbruch wurden diese Schiffe,
ob alt oder neu und mehr oder weniger bei den betreffenden
Hochseefischerei-Gesellschaften abgeschrieben, von der Marine für
deren Dienst fast ausschließlich als Vorpostenschiffe in Dienst ge-
stellt. Die mit den Fischerei-Gesellschaften von der Marine ver-
einbarten Verträge gestalteten sich infolge der langen Kriegs¬
dauer für die betreffenden Hochseefischerei-Gesellschaften der¬
artig gewinnbringend und zum größten Teil den Anschaffungs¬
wert der Schiffe weit übersteigend, sodah die betreffenden
Reedereien beim Abgang einzelner Schiffe sich einen vollwertigen
Ersatz durch Neubauten , unter Mitwirkung der Marine zu sehr
günstigen Bedingungen , schaffen konnten.

Es ist bekannt, daß die bei Kriegsausbruch vorhandenen
etwa IS Hochseefischerei-Aktiengesellschaften, welche mit einem
Aktienkapital von insgesamt ca . siebzehn Millionen Mark
arbeiteten , eine Durchschnitts-Dividende von etwa 6 Prozent
verteilen konnten.

Die durch die lange Kriegsdauer für die Hochseefischerei-Ge¬
sellschaften, infolge der durch die Marine herangezogenen Be¬
nutzung der Hochseefischerei-Dampfer erzielten Ueberschüsse sind
bei sehr bedeutenden Abschreibungen außerordentlich hohe ge¬
worden, sodaß zum großen Teil auch die neuen während der
Kriegsdauer eingestellten Schiffe, als Ersatz für abgegangene
Fahrzeuge , durch die vorgei^nmnenen hohen Abschreibungen aus
einen sehr niedrigen Buchwert herabgesetzt worden sind. Diese
großen Abschreibungen sind lediglich von den in Frage kommen¬
den Reedereien vorgenommen worden, zur Verdeckung der er¬
zielten gewaltigen Kriegsgewinne.

Es ist bekannt, daß sich die Interessenten der Hochsee-
Fischereien aus einem ganz kleinen und engbegrenzten kapitalisti¬
schen Konzern zusalnmensetzen, welcher an der Volksgesundung
oder gar der Sicherstellung der Volksernährung unter Mit¬
wirkung der sehr wichtigen Hochseefischerei, für die Allgemein¬
heit wenig oder gar kein Interesse haben , sondern einzig und
allein und ausschlaggebend für dieselben sind, wie es die lange
Kriegsdauer hinreichend bewiesen hat , die brutalen kapitalisti¬
schen Ausnutzungen , für deren Anwendung dieselben keine Mittel
gescheut haben und werden . Es ist bekannt, daß seitens dieses
kleinen kapitalistischen Konzerns im stillen und verborgenen
schon seit längerer Zeit dahin gewirkt wird , die von der Marine,
also vom Reiche, den für Hochseefischdampferbau in Betracht
kommenden deutschen Werften erteilten Aufträge , wie auch die
in der langen Kriegsdauer für das Reich vorwiegend als Vor¬
postenschiffe fertig und in Dienst gestellten Fahrzeuge , zusammen
etwa 100 Stück, vom Reiche zu Schleuderpreisen an sich zu
bringen . Es ist bekannt geworden, daß diese neuen Schiffe,
welche vom Reiche (Meichsmarineamt ) den Werften in Auftrag
gegeben worden sind , und diejenige» , welche noch fertig zu stellen
sind, bei Fertigstellung ca . 8 —600 000 Mark kosten werden , zum
Teil auch noch erheblich mehr . Die Hochseefischerei-Gesellschaften
dagegen -sind bemüht/ diese

'Schiffe vom Reiche für einen Preis
von etwa 200000 Mark zu erhalten . Dissen Verlust von vielen
Millionen Mark würde , sofern es den wenigen reinkapitalisti-
schen Hochseefischerei-Interessenten gelingen würde , ihren Plan
zu verwirklichen, das Reich tragen . Nachdem die wenigen, etwa
IS Hochseefischerei-Gesellschaften während des Krieges die außer¬
ordentlich hohen Gewinne eingezogen haben , kann es nicht im
Interesse des Reiches liegen, daß denselben auch nock« als Be¬
lohnung für ihre während der langen Kriegsdauer ansgeübtc
sorgenlose Tätigkeit , gegenüber der Friedenstätigkeit , da das volle
Risiko während der langen Kriegsdauer das Reich getragen hat,
obendrein die große Zahl der während des Krieges auf Kosten
des Reichs erbauten und in Dienst gestellten Hochseefischdampfer
zu Schleuderpreisen zu verkaufen bzw. abzutreten . Es liegt
hierzu für das Reich nicht die geringste Notwendigkeit vor. Ein
nur ganz oberflächliches Studium der hierfür in Betracht
kommenden und einschlägigen Verhältnisse wird jeden leicht auf¬
klären , und wird bestätigen, wie angewiesen die deutsche Volks-
ernährnng schon vor Kriegsausbruch , soweit Fischversorgung mit
in Frag « kommt, von der vom Ausland zugeführten Einfuhr
war , 'besonders von England . Aus meiner mehr als zwanzig¬

stark wie ein Gaul . Nu is emal ein junger ' Mensch mit einem
Fuder Wein durchgemacht. Der wollt' ins Fuldische. Mein Un¬
flat eraus un fängt ihn ab. Un säuft sich toll und voll. Wie etz
seine Tochter eine Bittnng tut , daß he den Bursch fortlassen sollt',
zieht er blank und ersticht sein eigen Kind. Seit dere Zeit tut
sie wanern . Jedesmal , ehnder im Parrhaus eins stirbt, geht
sie durch die Stuben . Un vorgest hat sie die Pärnersmarie ge-
sehn.

"
Die Männer schwiegen, den Weibern lief 's eiskalt über den

Rücken. Weiter talaliwärts ging der seltsame Zug . Im Elben¬
grund wogten gespenstisch die Nebel. Jenseit der Lumda , die ihre
Wasser der Lahn zuführt , reckte der Totenberg sein dunkles
Haupt empor. Der Nachtwächter in Wingcrtshain , der von fern
die hin und her flitzenden Lichter sah, glaubte nicht anders , es
seien Heerwische , und machte seinen Spruch herunter:

„Heerwisch fleugt ausena
As wäi Hoawerspra

Gegen Mitternacht erreichte man das Filialdorf und Hörle
daß der Pfarrer bereits um sechs Uhr aufgebrochen sei. Welcher
Weg er gewählt habe, vermochte niemand zu sagen.

(Fortsetzung folgt.)

In eigener Sache. Infolge der Bahn - , Post - und Telepho
sperre sind uns bis heute keine auswärtigen Nachrichten zug
gangen . Aus den gleichen Gründen konnten auch unsere au
wärtigen Bezieher die Republik zwei Tage nicht erhalten . W
bringen deshalb den Anfang des neuen Romans heute noch et
mal , um so . allen Lesern gerecht zu werden.

Unser neuer Roman . Von dem hessischen Schriftsteller Alj
Bock haben wir in den Jahren vor dem Kriege bereits mehre
Werke veröffentlicht. So den Kuppelhof, Die Pflastermeister!
u. a. Bock führt uns in seinen Romanen in die Dörfer m
kleinen Städte seiner Heimat . Diesmal ist 's die Bürgermeiste
Wahl , die er zum Vorwurf nimmt und deren Geschehen er m
einer Liebesgeschichte umrankt hat . Wer sich durch die erste
zwei, drei Fortsetzungen des Romans durchgelesen hat , wn
bald finden , daß es ein Genuß ist , der Schilderungskunst diesc
Hessen sich hinzugeben . Alfred Bock wohnt in Gießen . — D«
Verfasser der vor einigen Tagen beendeten Kshlenzille, Robe'
Grötzsch , ist Redakteur in Dresden.



Khrkgen GeschästSvervmdung mit einen engsts/ftn Welifirme»vnd meinen , sehr häufigen Aufenthalt in England und in dor¬
tigen hierfür in Betracht kommenden Kreisen , ist es mir kein
Geheimnis , daß die englische Fischereiflotte schon vor Kriegs-auSbruch einen Bestand von Fischdampfern von mehr als 3000Glück hatte , wogegen die deutsche Hochseefischereiflotte bei Kriegs¬ausbruch nur 300 Fahrzeuge umfaßte , darunter befanden sicheine große Anzahl recht veralteter zum Teil noch auf englischenWerften gebauter Trawlers . Von der Ueberlegenheit der eng¬lischen Fifchereiflotte will ich in diesem Schreiben überhaupt nicht« den . Das Verhältnis zwischen England und Deutschland istein eminent krasses und würde am allerbesten di« derzeitigenpatriotischen Interessen der an der Hochseefischerei Interessehabenden kapitalistischen Gruppe belichten.

Die deutsche VolkSeruährung und insbesondere die mit dieserim engsten Zusammenhang stehende Frage der Sicherstellung der
Volksernährung für die nächste Zeit und nächsten Jahre erfordert
unbedingt , daß wir uns jetzt auch in der Hochseefischerei PomVuSlande und vor allem von England , nach Möglichkeit unab¬
hängig machen . Dieses entspricht nicht unserer Gesinnung und
»—- s nüchternen Gründen , sondern ist irr erster Linie aus rein
wirtschaftlichen Gründen unbedingt erforderlich . Mit Rücksichtauf die sehr ungünstige Valuta unserer Münze , wird die Ein¬
fuhr ausländischer Seefische , Fischkouservcn und anderer Fisch¬
verwertungsbestände , für die deutsche Volksernährung notge¬dungen auf das alleräußerste eingeschränkt werden müssen;andererseits wird sich der Fischverbranch in Deutschland inner¬
halb des Volkes , in bedeutendem Umfange vermehren , infolgede » Rückganges und Erschöpfung der Viehbestände , deren Rück-
tsirkung noch lange Zeit zu sprren sein wird . Diese » beweisendie früheren ^ enormen Viehbestände der sogenannten Fleisch-tvmmern Deutschlands , Oldenburg und Dithmarschen , welche
jetzt nur noch einen geringen Bruchteil der früheren Gestände
aufweisen.

(Fortsetzung folgt .)

4 ? «- L» t « r »r «, Fh V j eZ » t L
Eta neuer Einlzungsversnch . Der EimgungSdrang , derimmer weiter - Kreis « der Arbeiterschaft erfaßt , zeitigt auch neue

Vorschläge und Versuch «, die Eiiiißung hcrbeizuftthcen . Ein«

EiniguugSkomMission , die die beiden sozialistischen Wahlverernein Tegel eingesetzt haben , erläßt jetzt folgendes „Offenes Rund¬
schreiben an sämtliche Wahlvereine Groß -Berlins " :

Von der Tatsache ausgehend , daß die Zersplitterung inner¬
halb der deutschen Sozialdemokratie auf das Revolutionswerkdes Proletariats nur hemmend wirkt und wesentliche Errungen¬
schaften der Revolution Gefahr laufen , wieder verloren zugehen , erachten eS die Genossen der Wahlvereine S . P . D . undU . S . P . D . Tegel als eine dringende Notwendigkeit , daß eine
Vereinigung der beiden Parteien S . P . D . und U . S . P . D.unter allen Umständen herbeigeführt werden mutz.

Diese Einigung muß unter Ausschaltung aller persönlichenMomente schnellstens durchgeführt werden , da der Kampf gegenden Kapitalismus ine Einigung des gesamten Proletariats zurdringenden Notwendigkeit macht . '

Die Genossen der Wahlvereine S . P . D . und U. S . P . D.
Tegel bringen als Richtlinien folgendes in Vorschlag:

1 . Alle Werte an Bargeld , Grundstücken und Gebäuden derbeiden Parteien gehen in gemeinsamen Besitz über.
2 . Für die gesamte deutsche Republik wird ein Zentral¬

organ und für Groß -Berlin ein besonderes Parteiblatt hecaus-
gegeben.

3 . Es wird ein « Kommission gebildet , welche Vorschläge auS-arbeitet , um das Erfurter Programm insofern zUMrgäuzen , in¬dem die Lehren der deutschen Revolution praktisch in dem neu
festzulegendcn Programm verwertet und ganz besonders die
internationalen Richtlinien bzw . Verpflichtungen schärfer um¬
grenzt werden . Das Ratest stem ist als besonderer Punkt dem
Erfurter Programm anzuglwdern.

4 . Es steht weder der S . P . D . noch der U . S . P . D . ein
Recht zu , vor vollzogener Einigung auf Entfernung einzelner
Genossen hinzuwirken , vielmehr bleiben alle Persoueufrageneiner späterhin einzusetzenden llutersuchungskommission des ge¬meinsamen Parteitages Vorbehalten.

Zu diesem Vorschlag bemerkt die Berliner unabhängigeFreiheit : Der Parteitag der U . S . P . D . wird - ja demnächst zur
Eiuigungsfrage Stellung nehmen . Die Genossen von Tegel
scheinen uns aber das Problem zu eng bloß von der organi¬
satorischen Frage zu betrachten , während es unserer Meinung
nach darauf ankommt , die Richtlinien für eine gemeinsame

prinzipielle sozialistrsche Politik zu finden . Wer als ei»
Symptom für den SinigungSwillen des Proletariats ist auch dis-
ser Versuch zu begrüßen.

Rüehs » scharr.

„ Wenn Frieden würde . . betitelt sich ein neuer Gedicht-Land von Ludwig Lessen , der soeben im Verlage der BuchhandlungVovwärts , Berlin SW . 88 , zmn Preise von 8 Mark erschienen ist«
Ein übevcnus aktuelles Thema ist angeschlagen . Die Leiden nahe¬
zu eines halben Jahrzehnts , die wohl an keinem Haushalt spur¬los vorüverg 'gMdgen sind , haben in diesem Büchlein Iliugende-
Worte gefunden . Ein Dajheinigebliebener erlebt all die Hoffuun »^ '
gen und Fürchterlichkeiten , mit denen der furchtbare Weltbrand -
die Hemmt heiwgesucht hat . Der Kampf selbst »erklirrt m der
Feriw . Seine Wirckuugen . pber strahlen in den Frieden der
Dörfer und 'Städte zurück : Kagend « Mütter , weinende Witwen,
früh verwaiste Kinder , Kriegskrüppel , wirtschaftlich Entwurzelt «.
In anschaulichen , von sozialistischem Hauche durchwehten Bilder»
wächst ein zerwühlender Jammer vor uns auf.

vslkswchr , Zeitung für die Soldaten der deutschen Republik.
Bezugspreis vierteljährlich Mk . 2 .35 . Einzelnummer 10 Pf.
Erscheint wöchentlich zweimal . AIS Zeitung für die Soldaten
und die Angehörigen der freiwilligen Korps erscheint zum erste«
Mal « im Verlag für Sozialwissenschaft . Berlin 81V . 68 , unter
der Scbriftleitung von Lolin Roß und Fritz Heuck eine neue
Zeitschrift . Dieses Blatt , das in Form einer illustrierten Zei¬
tung zunächst zweimal wöchentlich herauskomnil , mvcht eS sich
zur Aufgabe , den Gedanken der Polkswehr zu propagieren . 4l»
allen Orten erwacht das Verständnis für die freiwilligen Wehren.
Die Ueberzengung von der Notwendigkeit der Schaffung eines
BolksheereS setzt sich in immer « eiteren Kreisen durch , aber es
fehlt an einem Organ , das die überall auftauchenden Vorschläge/.
Anregungen usw . sammelt und der Oeffentlichkeit zugängig
macht.

Quittung.

Für den Wahlfonds gingen ein : auf Liste 10648 «
87,10 Mk . , auf Liste 10 5S6 — 17,S0 Mk.

Oldenburg . Hasenpflug.

Lei dem Magistrat Wilhelmshaven ist geöffnet Werk¬
tag « von 9 bi » l Uhr vormittag » in Zimmer I de»
Rolhanse « .

Die Tätigkeit der F-üvsorgeltelle umfaßt die
Norbereitung al er Aulrägs beiresfeud di « gesetz.k' chen und außei ordentlichen Geldzuweud ingeu and e Wittven und Mailen und will diesen i» jeder
Vvgiehung helfend und beratend zur Seite stetzeu

Wilheimsbaneu , den 31 . Oktober 1818.
Dev rttG ^ riLv . rt-

_ Tag er.

Auf86 de » Lebensmittelkarte entiäitt 220 Gramm
Aäse , L Pfund ! ,60 Mk , für Jftchlkuhhalter ; ans 87.je Karte 780 Gramm Marmelade , » nf . I Mk . ;auf 82 , je Karl « 220 Gramm Kunsthonig , Pfund75 Pf . D >e Karten sind bl « zum 31 . d . Dt . bel d ir
Kaiiflenten vorzuiegeu . sS73SDer Memeittdcvorftand Dev Volts , ot

werden für Grundstücke
durch öffentliche Verstei-
geningeu erzielt . Diese
dürfen i » dein oldentnug.
Gebiete gewerbsmäßig
nur von de » amttichen
Auktionator « » vorgenom-
men werden.

Es empfiehl « sich hierzu
Svlnvillsr ' G
amtl . Aukiisuaisr und
KSii ' glich Preuß Lotterie-
Einnehmer . Fernntt 1834
Wilhelmshaocuer St >. 22

E . Memmen. I . A . : Clan ».

Bekmmtmnchttttg.
SLsr - t Jener ? .

Der in der nächsten Woche zur Verteilungkommende

Brotaufstrich
kann bis zum 1 . März nach und nach in den
Geschäften entnommen werden und ist bi » dahin
zur Verfügung der Besteller zu Halle » .

Jever , den 29 . Januar 1919 . P7L1
Sinkt,imMtrat.

Urbn n.
Arbeiter - n„d Soidnienrat.

Wilkc » .

Lsrr » d «xer »rerirde

Auf Beschluß des Gemeinderots vom 17 . JanuarL. I . wird der wegen des Kriegszustandes bisher
nicht zur Ausführung gelangte Beschluß des Ge-
onoirndevats vom 20 . März ISIS zum Zwecke der
Entlastung der Schule in Dangastermvor von dem
Vchulbszirk « Dan .gmstermcwr die Ortschaft Laugen-dmnm abzutveunen , einen neuen Schrvibezirck
Tangen .dam in zu bilden und in Langendamm aufdom von Peters amgekauften Grundstücke au derTo -rheHenHaus st ratze eine zweiklassige Schule zu« bauen , in der Zeit vom 26 . Januar bis 10 . Fe-srriar d . I . n , dem Geschäftszimmer de - Unter-

oichueten zur Einsicht der Genie,udebürger und
Anbringung etivaiger Einwendungen nochmals
Mitiich ausgelegt . (SS 17
(^Bargstede, den 23 . Januar 1919 . i

Gemeindevorstand der Laudgemeiitde Varel.

Verloren
am morgen de» 28 . Jan . ,
auf dem Wege Hafen-
kasenie , Gr . Erel zierpiatz,
Bi » » >« rckttr ., Müllei slr . ci»

!M ii ^ tt WLMtz.
Der ehrl . Fm der wstö

gebeieu , deuSchuh Müller-
straße 36 , bei Bus « , avzu-
geben . Gute Belohnung
zugesicherftsS7 .',0

« rsch eniiung.
schreibe allen Leidenden
gerne umsonst , womil ich
mich von meinem schwelen
Limaeulech . leibst befreile
Heinrich Deik «» , Wackers¬
leben , P ovluz Lachieu.
Auch bei Hanl jucken , Flech-
tcu , K ' ütze , offenen Bei -
geschwürcu g rue umsnust
An kunft . Rückmake er¬
wünscht . sg ! !>«

Sehr schön « Kernseife
skr große N» . fche, Toi¬
lette » - und i .' sen »keru-
seif « , dlormai inierhi seu
zuverk . od . geg Lebeusmit.
zu ve >tausch Pelerst . 49 Ir.
Zu »leiden von 7 Uhr ab.

Aus de » , Felde zurück,
eröffne w eder mein Ge¬
schäft Anfertigung und
L eferung sämtlicher ins
Fach schlagende » Arbeiten.
Für ha » vor dem Kriege
erwiesene Wohiwosteis
bestens dankend , bitte ich,
bei Bedarf sich niein - r
zu erinnern . sS701

Christel Mains.
Ttschlerei

- tordcnhain » AtenS.
Atenser 'Allee 8.

z» kltchli gesiiA
ein Herren - nnd ein
Damenrad mit Gumiui.

Off mit Preis unter
R . V . 607 . an die Erped.
d . Pi . s873S
Damen « n . Herrenrad
(nduj mil guter Gummi¬
bereifung uns 2 Lrsatz-
deckeii, Leuttlgummi inid
tLunnuilösung sof . z » verk.
Eden , Llö >telusterjir . LOp.

Au derkaufen (97 tö
1 rote » Piüschsafa , 1 ti.
tiücheuschrank , Tisch und
Lttuile , 1 Bell stelle mit
Mal . atze , 1 Wafchttsch . 1
Km »e>vettst . , 1 «Spiegel m.
Stllfe. Meümnslr . IS , pt .r.

Lehens -, SüsM -. § ssk-

Vflich !-. EinMchMH-
ktchkAgs-. MtWohil-
liiihZelrer -ZesßHkrWz.

Eingefüh - le Beselischuft
sucht per I . Febr . tüchtigen

Vertreter
b«r befähigt ^ und gewillt

i ist, das 'beslehende Weschäfl
I zu erweitern . — Eventuell
! kam , gegen mäßige Kau-
! tlonrleistung ein größere»
^ Jncassa überttageii u' er-
. den Offert , unler K 3000
an die Geschäjtssi . sgkl>8

Sieittentachesran
für die Barl >li >Iag »sttl » den
znm 1 . Februar gesucht.

Grdr . Ladewigs,
K74üj Roonsrr . 98.

TanWlmW
Privatunterricht z . /eder

Zeit in meinem Institut,
Bölsensttatze IlS . ( Halte¬
stelle der Stratzenbahll
Panter Rathau » ) 7935

!( !
8MM88N,

Mitglied d . R .-T .-V
VSMISI. UDWMDKi

Ztadimagistral.
Am Douuerstag , den

30 . Jnnnar 1 »19 we den
im Saal van Eil >r » Re¬
staurant , Enigaug Hei-
ligengeisiwnll,

Zkl8 BMMkine
» » »gegeben und z >nar:
vonuillags von 9 bi » 1
Uhr für die Bennchuer der
Slroße » inil den Aufangr-
buchltabetl Er —dl;
nachmittngs oou 3 bis 6
Uhr für die Bewohner der
Sttaßen mii de >l Aufaitg «-
vuchstabeu bl - 2;

Der Zwirn wird in den
nachfolgenden Geschäften:
BenkeN , Achttrnstr , 39
Benkeu , Ernst , Haare »-

slraße 48
Boycksen , S , Langestr . 80
Bit te >, H -, Heiligengeist-

straße 30
Danieii « , Mottenstr . 24
Degode , W . , Ma >kl 24
v. Dirpenbrock , Lange-

slraße d2
Döring , Ofener Etr . 42
Lage , kiug , Laugesir . 38
Eiheu , Achleiustr . 31
Esters , A , Langestr . 23
Freese , B W . , Achtern-

straße 2b
Iüeese , G , Langesir . VZ
F »eeie , Th . , Achieinstr.
Helmers , Allguitslr 50
Heilliich , W . ,

Heiligeug - islstr . 20»
Hitzegrad, El . ,

Rittlerslr . lö/17
Hitzegrad , H . ,Achi «r » str . 84
Hö,l , I , Schtaßplay 15
Kröpsch , Ale .rauderor . 1 >6
8tlpn >«nn , Schnttiligstr.
Meye >,W . M . SchÜttiugslr.
Mlickelmann , Langestr.
Neidhaldt , W . ,

Nadorste >str . 90/91
Rover , I . <!» .,

Heiligengelsistr . 4
Schütte , Haari „ sir.
Sperling , Schlopplatz
Trolumer . Achlenislr . 46
Vaget , Schültingstr . 5

hh». «a», >iL. lkb . »ikl, I», I«7 ckt, >sl > .a- , zr ^ . lä».

1 Mggon - IilläunA ( 10 000 kg .)

ßjulMMm . Die Iiääung eni ! M

8ämtl . ÜLII8li3liuN <18g6 (sCN8imiäs,

Zie iiifolge jiiror ki '6j8 >vüräi <sk6 ! t

8e !ir dä !ä vergnffen sein werden.

L Ooinp.

Weder , Langestr . 87
Zierralb , H arensir . 54
mit 15 Pk . sür den Wickel
(25 Met « >) nurgegeben.

E « «mfällt auf jede
Stannukarte mil 1 bis 2
Personen 1 Bezugsschein,
3 bis 4 Personen 2 Be-
zugslchei >ie , 5 bis 6 Per-
sonen 8 Bezugsscheine U
für je weitere 2 Personen
1 Bezugsschein mehr.

Die Stammkarte ist
vorzniegen.

Bekleivimstsftelle.

EMinde SjlernSW.
Grss « i « nd rSskspvslf»

sind ab 1 . Februar lS19 wie folgt festgesetzt:
S ucht - und Heizgas . . . . pro ebw 0,30 ^ it

Ltzrau Wwe . von Harten M
s-rielbst beabiichugi , ihr ! M

an der Peleritraße 4 be - ^
E

kegene »,voreinigenJahren ! W
neu erbautes s9158 M
st) ,

" "

W
mit Anbau und 80 Ar!
38 gm Kartengrüuden mit
Antritt zum 1 . Mai 1919 ^
durch mich unter der Hand
zu verkaufen . ^

Kanflievhaberwollen sich!
bsthigsl an mich wenden!
und erteile ich jede ge¬
wünschte Ansklinft gerne
stlntz ulieuigelilich . !

Karl Wehlau
Rechnnngssleller

MMt KartsW
gr . Lsltz Killderjchitten,

>Anabe » mautel ( 9 — 12J . )
l Paar Schilbe Gr . 36 ).
; rrisenstr . 11 . 2Trp . l . s9640

W

Mimen!« „ <st>kim" mz m
Freitag, den 3l . Januar ISIS , ^

findet im groß n Saale des W
SchützenIiofeS großer (9748 ^

2 Naskettl » all D
statt , wozu wir Freunde und Gönner «Ä

frenndlichlt einladen.
Anf . SNHr End « 2Uhr Saalöffn . 8 .30Uhr

«E ° Verstärktes Orchester.
Große Überraschungen.

Eile« MmM.
TaglicL ; Äonzert!

von 4 — ? Olir.
^ . dentis von 8 — 11 Otir.

Kaflgas .
Automaiengas .
Grovkoks . .
Grußkok » . . .

Rosenbohm.

0 .26
, » 0,35 ,
» Ztr . 3 .«>0 .
» » ,

Sonnabendd. 1. Adr . 1919
ßmdiiUiIc

7
"

7
der Partei Organisationen

Dntmivelbsnö MMg . LsterOmg,

Karten im Vorverkauf sind zu haben bei
Fris . Winters , BremerStr ., Biermanu,
Milscheiiichstr ., Schälte , Weiflstraße,
im Z gnrrengesch . Sadrwaiser , Göker»
straße , Wesolowsky , Lli ' haveuer Str .,Rauer , Rooisttr . , Nienieyer , Parkstr .,im Pereinslokal „ Zur Wartburg "

,
Bremer Str . u . bei jäiuil . Mitgliedern.

IS«

aer Limmmr.
! Zahlstelle Oldenburg.
Am Sonnabend den1. Hebruar,

nuchmittags S Uhr

ü General - >M
Vevfuurittlnttg

! im Gewertschastshaus.

WMttkONMe.
Tagesordnung:

1 . Landtagsmahl 8. Neuwahlen
Z. Agitation 4 . Verschiedene»
Pflicht eines seden Genossen und jeder Genossin

ist es , zu erscheinen . Ohne Mitgliedsbuch kein Eintritti
Der Borstand.

ai,ck »sl, ><r -,nl<s ! Vsr-, -w ^ „ S,
lroittoufrst lrlujfgili 'Iidlv ill'L
liodo örosol - gro über ist «-iirsi
Irrbron obns NsruOl ^ tärunK.
Dr . OekliLriU L Ol«
kiorlin35, LuvsckitmsrStr . 104
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